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Die Lage der deutſchen Arbeit. 
— Mitte September. — 

Das Gründungsfieber wird meiſtens als eine 
neue wirthſchaft iche Krankheit angeſehen. Das iſt 
falſch. Man braucht nur an die ſchwindelnden 
Unternehmungen des John Law am Anfange des 
18. Jahrhunderts zu erinnern, um ſofort zu be- 
greifen, daß es eigentlich auch in dieſer Beziehung 
nichts Neues unter der Sonne giebt. Aber die 
volle Entwickelung jener verheerenden Krankheit 
fällt in die Gegenwart. Beſonders in den Zeiten 
des geſchäftlichen Aufſchwunges erreicht die Krank- 
heit oft eine verhängnißvolle Ausdehnung und 
zahlreichen Kapitaliſten bringt ſie regelmäßig den 
wirthſwaſtlichen Tod. Auch die leiten Jahre waren 
dem Gründungsfieber günftig. Unter dem Einfluß 
der ſeit einigen Jahren günſtigen Lage der 
deutſchen Arbeit ſuchen kleine und große Kapi- 
talien nach höherer Verzinſung, als fie von den 
Sparkaſſen und anderen unbedingt ſicheren An- 
lagen geboten wird. Die Folge iſt ein Hozar dſpiel 
mit Gründungen aller Art und eine Hetze nach 
Actien ſolcher Unternehmungen, die als „gut“ 
bekannt find oder dem ſchlecht unterrichteten 
kleinen Kapitaliſten von „ſeinem Bankhauſe“ als 
„gut“ angeprieſen werden. Kürzlich vermehrte 
eine deutſche Geſellſchaft für elektrifhe Unter- 
nehmungen ihr Actienkapual um 10 Mill. Mk., 
gezeichnet wurden von anlagehungrigen Kapitaliſten 
— 158 Mill. Mk.; das Angebot von Kapital war 
alſo in dieſem Falle etwa ſechzehnmal größer als 
der Bedarf. Ohne Mühe ließen ſich aus anderen 
Induſtriezweigen ähnliche Beiſpiele anführen. Bor 
mehreren Jahren wurden die Textilgewerbe 
mit nach hohem Zins ſuchenden Kapital über- 
ſchwemmt. In alten Bezirken jenes großen Er- 
werbszweiges ſchoſſen die neuen Fabriken aus der 
Erde. Wer damals warnend ſeine Stimme erhob, 
predigte tauben Ohren. Heute bereits ſtehen die da- 
mals eingerichteten neuen Fabriken zum Theil ftill. 
Auch in der Wirkwaareninduſtrie find gegen- 
wärtig die DBerhältnifje jo ſchlecht wie in den 


Webereien, die Ausſichten aber noch weit ſchlechter. 


Sie leidet ebenfalls unter der wirthſchaftlichen 
und politiſchen Unſicherheit auf den Auslands- 
märkten; vor allem aber auch der ge⸗ 


Es ift leicht erklärlich, daß auch der Bedarf von 
Textilmaſchinen erheblich zurückgegangen iſt. Wo 
früher mit fieberhafter Eile gearbeitet wurde, 
kann man ſich heute mehr Ruhe gönnen. Doch 
gehen manche Fabriken noch von früheren Be- 
ſtellungen auf Textilmaſchinen. Ueberhaupt be- 
findet ſich die Maſchineninduſtrie noch immer 
in einem günſtigen Gegenſatz zu vielen anderen 
deutſchen Erwerbsarten. Die Beſchäftigung iſt in 
ihr noch immer eine ausgezeichnete, wenn auch 
vielfach auf alten Aufträgen beruhend. Die 
Zabrıken für Werhkzeugmaſchinen haben noch 
reichliche Aufträge, ebenſo die Anſtalten für den 
Bau von Dampfmaſchinen. Die deutſchen Schiffs- 
werften erhielten in der letzten Zeit umfang- 
ß ͤ d ———————— 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 
Der Componiſt der 


„Cucia di Lammermoor“. 
Ein Gedenkblatt zum 25. Gepibr. von Georg Detten. 

Der fruchtbarſte Operncomponiſt aller Zeiten 
dürfte wohl Piccini mit 134 Partituren geweſen 
fein; dann kommen Reinhard Keiſer mit 120 Opern, 
Kleſſandro Scarlatti. der neben einer Unzahl 
anderer Compoſitionen 117 Opern ſchrieb, und 
als Dierter Donizetti mit 64 Opern. 

Gaétano Donizetti iſt am 25. September 1797 
zu Bergamo geboren, wo man den hunbert- 
jährigen Geburtstag des Componiſten der „Lucia“ 
und der „Regimentstochter“ durch die Veranſtal- 
tung einer großen Donizetti-Ausftellung und die 
Enthüllung ſeines von dem neapolitaniſchen Bild- 
bauer Jerace geſchaffenen Denkmals in gebüh- 
render Weiſe gefeiert hat. Don ihm erzählt der 
unlängſt verſtorbene Charles Kalle in ſeinen 
„Lebenserinnerungen“ eine bezeichnende Anecdote. 
Als man Donizetti eines Tages ſagte, Roffini 
habe feinen „Barbier“ binnen vierzehn Tagen 
componirt, antwortete er: „Das kann ich wohl 
glauben, er war immer ein Faulpeh!“ 

In der That ſchüttelte Donizetti die Partituren 
nur fo aus dem Aermel, und fein Talent war 
ohne Frage eines der reichten, die die neuere 
MNuſingeſchichte aufzuweiſen hat; allein gerade die 
Leichtigkeit des Schaffens ſollte ihm verhängnif- 
voll werden. Einmal ließ ihn dieſe Haft nicht zu 
einer Concentrirung feiner Begabung, zu bedadıt- 
famem Prüfen und Feilen kommen; und dann 
hat ohne Zweifel auch die unabläſſige geiftige 
Ueberproduction — allerdings in Verbindung mit 
einer zügelloſen Hingabe an die Lebensgenüſſe — 
ſeinen tragiſchen Ausgang herbeigeführt. Die 
handwerksmäßige Eile ließ ihn das Ziel nicht 
erreichen, das ihm in ſeinen beſſeren Schöpfungen 
vorſchwebte, und mit Recht ſagt Ed. Hanslick: 
„Donizetti hatte ſein herrliches Talent zwiſchen 
Speculationen der Theaterdirectoren und der 
Geſchmackloſigkeit des Publikums getheilt, welche 
beide ſich auch in Gold und Lorbeeren ſehr dank. 
bar erwieſen. Er hätte gewiß fünf gute Opern 
ſchreiben können, hätte er nicht fünfzig ſchlechte 

eſchrieben.“ Letztere Zahl iſt genauer auf 64 
ſtzuſetzen, und daneben componirte er noch ver- 


„mandıe Alogen der b 


. 


reichere Beſtellungen von ausländiſchen Re 
gierungen und manche Gußitahlfabriken und 
andere Anlagen der Eiſeninduſtrie haben no 

immer fo viel zu thun, daß fie neue Aufträge, 
wenn nicht ſehr lange Lieferfriſten bewilligt 
werden, zurückweiſen müſſen. Ein ziffernmäßiges 
Bild von der günſtigen Lage der deutſchen Eiſen⸗ 
induſtrie gewinnt man durch die regel- 
mäßige Statiſun des „Dereins Deuiſcher 
Eifen- und Stahlinduſtrieller“, nach deſſen Der⸗ 
öffentlihungen die deutſchen Hochöfen vom 
1. Januar bis 30. Juni 1897 nicht weniger 
als 3341 815 Tonnen Eiſen und Stahl fertig- 
ſtellten, das find 246 010 Tonnen mehr als in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Außergewöhnlich 


günſtig war bisher die Lage der deutſchen 


Fahrradfabriken, von denen die meiſten ihre 
Betriebe erweiterten. 
treffenden Induſtriekreiſen ein beneidenswerther 
Optimismus und man fträubt ſich mit Ent- 
Imiedenheit gegen die Annahme, daß auch die 
Erzeugung von Fahrrädern von einer Kriſis er- 
eilt werden könne; aber die Uebererzeugung von 
Fahrrädern hat in Amerika bereits einen ſehr 
erheblichen Preisrückgang derſelben und Betriebs. 
einftellungen zur Folge gehabt. Wenn es auch 
vielleicht richtig ift, daß ſolche Fabriken, welche 
ausgezeichnete Räder liefern, auch in Amerika 
noch gut beſchäftigt ſind, ſo läßt es ſich doch nicht 
bezweifeln, daß die Uebererzeugung den ohnehin 
ſehr hohen Preis der guten Fahrräder ſowohl 
dort, wie nach einiger Zeit auch auf dem deutſchen 
Markt herabdrühen wird. Da das Fahrrad 
heute längſt zu einem vielen Gewerbsthätigen 
unentbehrlichen Gebrauchsgegenſtande 


bedauert werden, ſollten künftig auch die Fahrrad- 
fabriken weniger fette Gewinne abwerfen. 

Eine gute Zeit hat auch noch immer der 
Kohlenbergbau, da der Kohlenverbrauch in 
der Eiſen- und Maſchineninduſtrie ein hoher ge⸗ 
blieben iſt. Diele Gruben ſuchen Arbeiter. Dieje 
ſind für eine Beſchäftigung in 
beute um fo ſchwieriger zu finden, da 
den Kreiſen der Bergleute gegenwärtig 


die großſtädtiſchen Bauhandwerker. Da die 
Bauthätigkeit auch in dieſem Sommer in den 
meiften größeren Städten und in deren Um« 
gebung eine ſehr rege war, ſo gelang es den 
Arbeitern, an vielen Orten die Löhne noch höher 
zu bringen oder die Arbeitszeit zu verkürzen. In 
den Möbelfabriken war in den letzten Mo- 
naten die Beſchäftigung weniger lebhaft, wodurch 
jedoch die Lage ihrer Arbeiter wenig beein- 
trächtigt iſt, da auf Vorrath gearbeitet wird und 
auch die Löhne dieſelben blieben. Die Möbel- 
induſtrie hat im Hochſommer ihre „todte Zeit“, 
die in den erſten Herbſtmonaten ihr Ende er- 
reicht. die Glasfabriken haben Aufträge, 
klagen jedoch über die gefteigerten Productions- 
E d T TOBIT REKEN TE LZZER 


Zwar herrſcht in den de⸗ 


geworden 
iſt, ſo wird ein Zurückgehen des Preiſes nicht 


den Bergwerken 
den. Bergmerke 


auch heute noch einen ſehr guten Cohn und die 
tüchtigen unter ihnen werden geſucht; Geſellen 
und jugendliche Arbeiter werden von den erſteren 
jedoch meiftens fo knapp entlohnt, daß fie nur 
ein dürftiges Auskommen finden. Einzelne 
Klagen des Kleingewerbes mögen berechtigt 
ſein. Tüchtige Handwerker haben aber auch noch 
heute ihre gute Nahrung und viele unter ihnen 
waren in der letzten Zeit jo ftark beſchäftigt. daß 
ſie, wie manche Fabriken, Aufträge zurückweiſen 
oder nur mit langen Lieferungsfriſten annehmen 


konnten. 
Deutſchland. 


Es bleibt vorläufig beim Alten. 

Wie bereits mitgetheilt ıft, hat die branden- 
burgiſche Landwirthſchaftskammer den von dr. 
Röſicke und Gravenſtein eingebrachten Antrag auf 
Errichtung einer Berliner Dermittelungsſtelle für 
Getreidekäufe und Derkäufe, die aljo die Pro- 
ductenbörſe erſetzen ſollte, abgelehnt, und zwar, 
wie die „Dtſch. Tagesztg.“ mit Bedauern mittheilt, 
gegen wenige Stimmen. Es wäre immerhin von 
Intereſſe geweſen, von der Berathung über dieſen 
Punkt eine genauere Kenntniß zu erhalten. Aber, 
da die Oeffentlichkeit der Derhandlungen ausge- 
ſchloſſen war, fo wird man lediglich auf nach- 
trägliche Indiscretionen angewieſen ſein, mit 
denen die „Diſch. Tageszig.“ den Anfang macht, 
indem ſie verſichert, die Agrarierführer wären es 
nicht, die den Ausſchluß der Oeffentlichkeit ge- 
wünſcht hätten. Bezüglich der Berliner Producten- 
börſe bleibt ſomit alles beim Alten, bis die Frage, 
ob die Schließung der Derſammlungen des Der- 
eins Berliner Getreidehändler im Feenpalaft 
ſeitens des Polizeipräſidenten gerechtfertigt geweſen 
iſt, im Derwaltungsſtreitverfahren ent- 
ſchieden iſt. Darüber wird freilich noch einige 
Zeit vergehen. Bisher hat das Berliner Bezirks- 


verwaltungsgericht noch keinen Termin zur Der- 


handlung der Klage anberaumt, während in- 
wiſchen der Polizeipräſident feine Beantwortung 
der Klage eingereicht hat. da der unterliegende 


Deli jede 


eipiellen Frage, was als Börſe im Sinne des 


eichsgeſetzes anzuſehen iſt, noch in weiter Ferne. 


Kerabſetzung der Fernſprech-Gebühren. 

Auf das vom Derbandstage thüringiſcher Ge- 
werbevereine an das Reichspoſtamt gerichtete 
Geſuch um Herabſetzung der Fernſprechgebühren 
und auf die Eingabe der Handelskammer zu 
Hannover wegen Bedienung des Fernſprechers 
bei Nacht iſt den Geſuchſtellern der Beſcheid er- 
theilt worden, daß dem Wunſche zur Zeit nicht 
entſprochen werden könne, daß aber das Reichs- 
poſtamt zu gelegener Zeit die Frage prüfen werde. 

„Zu gelegener Zeit“ erſt? Nun, hoffentlich iſt 
dann wenigſtens die Zeit „gelegen“, wenn die 


ſchiedene dramatiſche Cantaten, größere und 
kleinere Kirchenſachen, viele Arietten, Canzonetten 
und Duette, auch die Textbücher zu einigen feiner 
Opern hat er ſelbſt verfaßt — alles binnen 
26 Jahren. 

So viel Flaches und Seichtes nun auch 
Donizettis Opern außuweiſen haben, fo entwickelt 
der Tonſetzer, der Jahrzehnte lang neben Roifini 
und Bellini an der Spitze aller Opernproduction 
ſtand, daneben doch auch nicht ſelten eine be- 
wunderungswürdige Tiefe der Empfindung und 
eine hinreißende dramatiſche Kraft, die es zur 
Genüge erklären, daß verſchiedene ſeiner Werke 
noch immer zum eiſernen Beſtande unſerer 
Opernbühnen gehören. Es ſind das vor allem 
die drei tragiſchen Opern „Lucia von Cammer- 
moor“, „Lucrezia Borgia“ und „Die Favoritin“ 
und die einen bei weitem höheren Rang ein- 


nehmenden drei komiſchen Opern: „Der Liebes- 
trank“, „Die Regimentstochtern“ und „Don 
Pasquale“. 


Unter den großen Mufikformen iſt, wie der 
vorhin angeführte Wiener Aritiker dargethan hat, 
die Oper die zuſammengeſetzteſte, conventionellite 
und daher vergänglichſte. „die Hiſtorie lehrt 
uns, daß Opern, für deren „Unſter blichkeit!“ man 
ſich ehedem todtſchlagen ließ, eine durchſchnittliche 
Lebensdauer von vierzig bis fünfzig Jabren 
haben, eine Friſt, die nur von wenigen 
genialen Schöpfungen überdauert, von der Menge 
leichter Lieblingsopern aber faſt nie erreicht 
wird.“ Wenn alſo Opern eines Componiſten 
hundert Jahre nach feiner Geburt und fünfjig 
Jahre nach ſeinem Tode noch jo vielfach gegeben 
werden, wie die genannten des genialen Berga- 
masken, trotzdem inzwiſchen der Zeitgeſchmack 
auf dem Gebiete der dramatiſchen Muſik ſich fo 
gründlich geändert hat, jo bemeift das allein jhon, 
daß fie neben allen Schwächen und Mängeln doch 
auch ihre bedeutenden Seiten haben. Dies recht⸗ 
fertigt es, wenn wir aus Anlaß der Centenar- 
feier des Componiſten die näheren Umſtände 
ſeines Lebens und Schaffens nachſtehend unſeren 
Lejern in Erinnerung bringen. 

Donizettis Dater war Advocat in Bergamo, eine 
durch verſchiedene Lebensſchickſale verbitſerte Natur, 
ein Starrkopf, der feine Familie tyranniſirte. 
Sein Wille war, daß der älteſte Sohn gleich ihm 
Juriſt werden ſolle, und nur mit Mühe ſetzte die 
Mutter es durch, daß ihr Gaetano, der die Muſin 
jo leidenſchaftlich liebte, bei dem berühmten Com- 
poniften Simon Mayr, der in Bergamo Hapell- 


meiſter war, Unterricht erhielt. Als Manr er- 
klärte, ſein Zögling laſſe unverkennbar Großes 
erwarten, es ſei aber nöthig, daß er behufs 
höherer Ausbildung jetzt zum Padre Mattei, dem 
Lehrer des nur wenige Jahre älteren Roffint, 
nach Bologna gehe, ließ ihn der Vater auch 
wirklich ziehen. Nach ein paar Jahren rief ihn 
der launiſche Alte aber plötzlich zurück und ſtellte 
ihm nun die Wahl, entweder Rechtsgelehrter oder 
— Daler zu werden. 

Das ging dem heißblütigen Gastano denn doch 
zu weit; ein paar Tage hernach ließ er ſich 
heimlich als Freiwilliger bei einem öſterreichiſchen 
Regiment anwerben, mit dem er bald darauf 
nach Oberitalien verſetzt wurde, während ſein 
Dater ſich gänzlich von ihm losſagte. 

Er hatte inzwiſchen eine ſehr gediegene muſi- 
kaliſche Schulung durchgemacht, und zu dem 
Eifer, mit dem er als Jüngling lernte und 
ſtudirte, bildet ſeine ſpätere leichtfertige Art des 
Schaffens einen vollkommenen Gegenſatz. Der 
berühmte Contrapunktift, Padre Mattei, war ein 
firenger und trockener Lehrer, fo daß Rojfini ihn 
mit dem Tage verließ, da er genug gelernt zu 
haben glaubte, um eine Oper ſchreiben zu können. 
Ganz anders Donizetti. Da jeinem Eifer die 
Unterrichtsſtunden, die der Profeſſor im Lyceum 
zu Bologna ertheilte, noch nicht genügten, jo 
brachte er es auf folgende Art fertig, noch Extra- 
ftunden von ihm zu erhalten. Er begleitete ihn 
jeden Abend nach San Petronio, um mit ihm 
den Roſenkranz zu beten, ging mit ihm nach 
Hauſe, um eine Partie Karten mit ſeiner alten 
Mutter zu ſpielen, und erhielt dann endlich nach 
dem Abendeſſen die erſehnte und mühſam ver⸗ 
diente Unterweiſung. 

Sehr zu Hilfe kam Donizetti bei ſeinen Studien 
fein außerordentliches muſikaliſches Gedächtniß, 
von dem uns aus jener Jugendperiode ein Bei- 
Ipiel überliefert iſt, das lebhaft an den jungen 
Mozart erinnert, der in der Sigtiniſchen Kapelle 
zu Rom das berühmte „Mijerere” von Allegri 
nach einmaligem Hören niederſchrieb. Der Im- 
prejario einer in Bologna Borftellungen gebenden 
Operntruppe weigerte fi, Donizeitis erſtem 
Lehrer Mayr die Copie einer von dieſem gewünſch⸗ 
ten Oper zu überlaſſen. Gastano verſprach, fie 
Ihm trotzdem zu verſchaffen. Er hörte die Oper 

eimal und fertigte dann aus dem Gedächtniß 
sa Partitur von der erſten bis zur letzten 

ote 


Die glänzenden Erfolge Roſſinis hatten in ihm 


nach Schweden zum Studium der dortigen Tele- 
phonverhältniſſe entſandten Poflbeamten Bericht 
erſtatten werden. In dem Bericht wird ftehen, 
daß in Schweden die Telepyongebühren wenig 
mehr als ein Drittel der unfrigen betragen. 
Daher auch dort die coloſſale Entwickelung des 
Telephonweſens, welche diejenige Deutſchlands 
längſt in den Schatten geftellt hat. 


Intriguen gegen die Militärftrafprosehreform, 

Die Gegner einer einheitlichen deutſchen Militär- 
ſtrafprozeßordnung ermuntern die baieriihe Re- 
gierung, an ihrer Forderung eines bejonderen 
oberſten Militärgerichtshofes für Baiern feſtzu⸗ 
halten, indem ſie wieder und wieder erklären, 
in dieſem Falle fei es beſſer, die Vorlage aufzu- 
ſchieden, anstatt. Baiern zu majoriſiren. Daß 
letzteres einem übereinſtimmenden Beſchluſſe des 
Bundesrathes und des Reichstages ſich würde 
fügen müſſen, iſt zweifellos. Wenn man aber 
von vornherein erklärt, Baiern dürfe nicht 
majorifirt werden, fo hintertreibt man die Der- 
ſtändigung. Baiern iſt dann ſicher, daß ſeln 
Widerſpruch reſpectirt wird. 


Die Conſervativen und die Handelsvertrags- 
politik. 


Die conſervative halbamtliche „Leipziger 31g.“ 
erklärt, daß fie und die ſächſiſchen Confervativen 
überhaupt im Grundſatz an der Handels vertrags⸗ 
politik feſthielten: 

Wir halten fie trotz aller Fehler, die dabei 

im einzelnen untergelaufen ſind, im Princip 
nach wie vor für richtig und glauben, daß das 
auch jeder ſächſiſche Conſervative thun muß, 
der ſich bewußt bleibt, daß unſer Land die 
Förderung der induſtriellen Ausfuhrintereſſen 
gebieteriſch fordert. In der Berückſichtigung 
der landwirthſchaftlichen Intereſſen wird man 
bei künftiger Erneuerung der Derträge weiter 
gehen müſſen, als dies bei den jetzigen Der- 
trägen geſchehen iſt; aber am Vertrags princiyp 
ſelbſt werden auch die Conſervativen, wie wir 
ihre Aufgabe auffaſſen, feſtzuhalten haben. Daß 
die Conſervativen Preußens dieſe Auffaſſung 
nicht theilten und für die bevorſtehenden Wahlen 


f n 
uns o genugen hnen in Conflie 


gebracht. 
Das Blatt glaubt hoffen zu dürfen, daß auch 
die preußiſchen Conſervativen von ihrer einſeitigen 
Bekämpfung der Handelsvertragspolitin zurück- 
gekommen ſeien und ſich überzeugt hätten, „da 

eine wahrhaft conſervative Politik ſich nicht — 
die Förderung eines einzigen Berufs zu be- 
ſchränken, ſondern ihr Streben darauf zu richten 
hat, zwiſchen den widerſtreitenden Intereſſen der 
großen Berufsſtände den Ausgleich zu finden, der 
dem Gejammtinterefje am nächſten kommt“. Man 
wird darauf geſpannt fein müſſen, was unjere 
Conſervativen zu dieſer Begriffsbeſtimmung der 
„wahrhaft conſervativen Politik” ſagen werden. 
— . eo} 
den Wunſch erweckt, ſich ebenfalls der weltlichen 
Muſe zu widmen, während es ursprünglich feine 
Abſicht geweſen war, Kirchencomponiſt zu werden. 

Seine erſte Oper „Enrico di Borgogno“ wurde 
im Januar 1819 auf dem kleinen Theater San 
Luca in Denedig nicht ohne Beifall gegeben. Er 
machte ſich vom Militärdienfte frei und ſchrieb 
nun bis 1831 nicht weniger als dreißig Opern- 
partituren, über die jedoch nichts Beſonderes zu 
vermerken iſt. Eine noch fruchtbarere Periode 
bezeichnen die Jahre 1831 bis 1835, die nicht 
weniger als zweiundzwanzig Opern das Dafein 
gaben, von denen die 1831 zuerſt in Mailand 
gegebene „Anna Bolena“ den Namen des jungen 
Componiſtengauch im Auslande bekannt machte. 
1832 brachte Donizettis Meiſterwerk auf dem Ge- 
biete der modernen Opera Buffa, den nöſtlichen 
und in unvermiſcht italieniſchem Dohllaut ſchwim⸗ 
menden „Liebestrank“, der bis heute von feiner 
Friſche noch nichts eingebüßt hat. 

Don 1834 an gehörte er längere Zelt dem 
Conſervatorium zu Neapel an, zuleßt als Director, 
machte ſich aber 1839 wieder frei, um zunächſt 
nach Paris zu gehen und dann, im Zntereſſe 
ſeiner Werke, ein ungebundenes Reifeleben ju 
führen. Don den in Neapel entſtandenen Werken 
ſeien hier nur erwähnt: „Lucrezia Borgia“ (Mal- 
land, 1834), „Beliſar“ (Benedia, 1835) und „Lucie 
von Cammermoor” (Neapel, 1835), von denen die 
letztere ſeine bis heute am Meiſten verbreitete 
und gegebene Oper geblieben ift, die den 
Enthuſtasmus für ihren Componiſten bis in's 
Naßloſe ſteigerte. 

In Bezug auf feine Kunſt war er ſehr empfind- 
lich. Bei einem Kofconcert in Petersburg jprad 
Zar Nicolaus I., der ſich wenig aus der Muflk 
machte, laut mit einer Dame während der Auf- 
führung einer Nummer aus Donhettis „Torquate 
Taſſo“ unter der Leitung des Componiſten. Da 
hörte dieſer plötzlich auf und verließ das Klavier. 

„Nun, weshalb unterbrechen Sie den Dor- 
trag?” fragte der nordiſche Selbſtherrſcher ſehr 
erſtaunt. h 

„Wenn der Zar ſpricht, muß alles andere 
ſchweigen“, gab Donizetti ſich verbeugend zur 
Antwort. 

Er duldete auch nicht die geringſte Aenderung 
in ſeinen Werken jeitens der Kapellmelſter oder 
Sänger und Sängerinnen und gerieh dadurch 
auf den Proben ſtets in den heftigſten Zorn. 

Donizetti war nach Bellinis Tode und Noſſinis 
Derſtummen der Beherrſcher der lalieniſchen 


Br en, 


Berlin, 23. Sept. Kaiſer Wilhelm ſoll fih in 
peſt auch über den ungariſchen Parlamen- 
jarismus ſehr günftig ausgeſprochen haben. Nach 
einer Meldung des „Neuen Wiener Tagbl.“ 
iußerte er auf der Kofſoirée zum Grafen Theodor 
Andraſſy: 

„Ich kenne die parlamentariſchen Derhält⸗ 
niſſe Ungarns. Dieſelden find günſtiger als 
diejenigen deutſchlands. Die Ungarn beſitzen 
ungemein viel politiſchen Inſtinct, was freilich 
bei einem Volke, das ſeit tauſend Jahren 
politiſch denkt, kein Wunder iſt. In großen 
Momenten find die Ungarn immer einig. Sie 
finden und vereinigen ſich, und Doctrinäre 
haben hier keinen Einfluß.” 

Die Hochachtung Kaiſer Wilhelms vor dem un- 
gariſchen Parlamentarismus iſt um jo bemerkens- 
werther, als Ungarn nicht bloß parlamentariſch, 
fondern bekanntlich auch liberal regiert wird. 

* (Das Programm der ſüddeutſchen Volks- 
partei.] Die das Verhalten bei den bevorftehen- 
den Reichstagswahlen regelnden Anträge, die auf 
dem Parteitag der ſüddeutſchen Dolkspartei in 
Mannheim zur Annahme gelangten, haben folgen- 
den Wortlaut: 

1. Gemäß ihrem Programm, das die Betheiligung 
an allen politiſchen Wahlen ſchon zum Zwecke der 
Derb eitung demokratiſcher Ideen und der politiſchen 
Erziehung des Volkes vorſchreibt, verpflichtet die 
deulſche Volkspartei ihre Mitglieder, insbeſondere dei 
den bevorſtehenden allgemeinen Reichstags wahlen über- 
all ſelbſtändig und energiſch in die Wahlbewegung ein- 
zutreten. 

A) negativ: 2. Es ift die Pflicht aller freiheitlich ge- 
ſinnſen Männer, die Bildung einer Mehrheit der 
Volksvertretung zu verhindern, welche ju haben iſt für 
a) irgend welche politiſch- oder ſocialpolitiſch⸗ 
teactionäre Pläne (in Bezug auf Wahlrecht, Vereins- 
und Derſammlungs- oder Coalitionsrecht, Preßfrei⸗ 
heit etc.); b) allen mirtnfcafts-reactionären Be- 
firebungen, insbeſondere der Ausbeutung der Nation 
für das junkerliche Agrarierthum ein Kalt zu gebieten; 
e) eine Politik der Abenteuer und der VDergeudung 
nationaler MNachtmittel, eine Weltpolitik, wie fie 
Colonial und Slottenſchwärmer befürworten, unmög- 
lich zu machen. 

) poſitiv: 3. eine Mehrheit ju ſchaffen: a) für 
Wahrung und Befeftigung der Rechte der Bolksver- 
tretung, insbefondere ihres Budgetrechtes gegenüber 
allen G-tüften eines perſönlichen Regiments und mili- 
täriſcher Privilegiumsanſprüche; b) für die dringendſten 
vom Volke geforderten Reformen in Rechtspflege und 
Militärweſen; e) für eine Wirthſchaftspolitik, die bei 
vorfid,tiger Abwägung der Intereſſen aller Bevölke- 
rungshreife der Selbſthilfe des gewerblichen und 
bäuerlichen Mittelſtandes wirkſame Förderung durch 
die Mittel des Staates gewährt und nach außen dem 
Erwerbsleben durch wohlvorbereitete Handelsverträge 
eine möglichſt ſtetige Entwickelung zu ſichern ſucht; 
d) für Jortſetzung und Reform der ſocialen Geſetz- 
gebung in arbeiterfreundlichem Sinne. . 

* [Bismerds Wahlparole.] Zu dem geſtern 
erwähnten Artıkel der „Hamburger Nachrichten“ 
über die VWahlparole äußert ſich das Berliner 
Centrumsorgan, die „Germania“, u. a. wie folgt: 

„Ob die Wahlparole des Zürften Bismarck mit 
dem Schlag worte von Bienen und Drohnen An- 
klang finden wird? Wir glauben es nicht. Un- 
bequem könnte fie doch nur den Conſervativen 
werden, die mehr wie irgend eine andere Partei 
Abgeordnete „aus dem Reiche der Drohnen und 
des Streberthums“ enthält, am angenehmiten 
wird aber di: Unterſcheidunggwiſchen Drohnen und 
Bienen den — Socialdemokraten fein. Dieſe werden 
das vom Fürſten Bismarck a at Schlag- 
wort in der Wahlagitation fü ) ungenirteſten 
ausbeuten und Era die „inländiſchen 
Werthe“ auf dem flachen Lande nicht von den 
Zuntzern erzeugt werden, ſondern von den länd- 
lichen Arbeitern und daß die Magnaten, die ſich 
damit begnügen, Pachtquittungen zu unterſchreiben 
oder die Gutserträge einzuſtreichen, „Drohnen“ 
ſeien, und daß die Jabrikbeſitzer „Nichts als 
Conſumenten“ ſeien im Gegenſatz zu ihren 
Arbeitern, welche „die Werthe ſchaffen“. Zürft 
Bismarck hat freilich einmal jelbft offen erklärt, 
daß er feinen eigenen Jatereſſen zu Liebe „die 
Klinke der Geſetzgebung“ in die Hand genommen 
babe. Daſſelde räth er nun der Land wirthſchaft 
und der Induſtrie an. Don einer Wahrung der 
allgemeinen Intereſſen unter dem Geſichts- 
punkte der ausgleichenden Gerechtigkeit, von einer 
PPTP 


Opernbühne geworden, und alle Theater be- 
eiferten ſich, ſeine Werke zur Aufführung zu 
bringen und womöglich neue Partturen oon ihm 
zu erlangen, Ueberaus großartig waren ſeine 
Erfolge in Paris, wo er das Jahr 1840 zu- 
brachte, nachdem er 1835 nur vorübergehend 
dort geweilt. Er ſchrieb für die dortige Große 
Oper „Die Märtyrer“, „Die Favoritin“ und fur 
die Komiſche Oper „Die Regimentstochter“, die 
raſch das Lieblingswerk aller Bühnen wurde und 
auc heute noch ſeitens der Theater vor dem 
„Liebestrank“ bevorzugt wird, obwohl fie an 
Vornehmheit und Zierlichkeit des Ausdruckes 
nicht ganz auf derſelden Höhe fteyt. Aber auch hier 
ſprudelt ein reicher Born feiſcher Melodie, und 
ein heiter bewegtes Ceben ſpiegelt ſich in der 


Sprache der Töne ab, der ein geſchicht gemachtes 


Textbuch als Grundlage dient. 

842 und 1843 weilte der gefeierte Italiener in 
Wien, wo er nun auch die Huldigungen des 
deutſchen Publikums enigegennaym. Nach den 
Erfolgen, die ſeine „Linda von Chamounig“ dort 
halte, ſuchte man ihn josar dauernd zu feſſein. 
indem ihm der Titel eines „k. k. Hofcompoſiteurs 
und Hofkapellmeiſters“ mit 3000 Gulden ver- 
liehen wurde. Er ſchrieb für die Wiener Hof- 
oper auch noch die tragiſche Oper „Naria von 
Rohan“ und die treffliche komiſche Oper „Don 
Pasquale“, eilte dann aber zwiſchendurch 1843 
wieder nach Paris, wo er für Neapel ſeine 
„Caterina Cornaro“ und für die dortige Große 
Oper „dom Sebaſtian“ ſchrieb. Letzteres Werk 
ſand jedoch nicht den gehofften Beifall, ferner 
gerieth Donizetti in allerlei Mißhelligkeiten mit 
der Direction und war ſehr froh, als er die 
franzöſiſche Hauptſtadt, wo er zu derſelben Zeit 
auch ſeine Gatun begraben hatte, verlaſſen und 
nach Wien zurückkehren konnte. 

Hier gelangte nun die große Oper „Dom 
Sebaſtian“ in deutſcher Sprache zur Aufführung. 
und diesmal war der Beifall ein glänzender. Sie 
ift feine letzte zur Vollendung gelangte Ghöpfung 
geblieben. Schon von der „Savoritin” an war 
die Compoſitionsweiſe Donizettis, beeinflußt durch 
das Studium der franzöſiſchen Oper an Ort und 
Stelle, in den Einzelheiten vielfach ſorgfältiger ge- 
worden; er ſuchte das dramatiſche Element zu 
ſchärferem Ausdruck zu bringen und widmete 
namentlich den Necitativen eine größere Auf- 
merkſamkeit. Den „Dom Sebaſtian“, der in Wien 


nders jorgfältig gearbeitet und darin einen für 
Natur ganz ungewohnten Ernſt betbätigt. 


itweilig noch immer gegeben wird, hatte er be- 
le 


| _" IBeftrafte Mitdthätigheit.] Daß auch d 
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Wahrung der Intereſſen anderer Stände und 
beſonders des Arbeiterſtandes iſt bei feiner Wahl⸗ 
parole nicht die Rede. Wohin würden wir aber 
kommen, wenn eine ſolche einſeitige Interefjen- 
politik eintreten würde, wenn die politiſchen 
Parteien durch Intereſſengruppen erſetzt, wenn 
auf dieſem Boden der Kampf Aller gegen Alle 
entbrennen würde! Demgegenüber erinnern wir 
nur an die Worte, die Weihbiſchof Schmitz von 
Köln im vorigen Jahre in Krefeld geſprochen hat: 
„Wer chriſtliche Weltanſchauung vertritt, darf fi 
nie durch Intereſſenpolitiß trennen laſſen vom 
Ganzen.“ “ 

* [Grillenberger gegen die Maifeier.] In 
einer ſocialdemokratiſchen Derſammlung zur Be- 
rathung der Stellungnahme zum Hamburger 
Parteitage in Nürnberg ſprach ſich Reichstags 
Abgeordneter Grillenberger ſehr ener giſch gegen 
die Aufrechterhaltung der Maifeier in der bis- 
herigen Form aus. Die Derſammlung beſchloß 


mit allen gegen fünf Stimmen, den von Ham- 


burg ausgehenden Antrag zu unterſtützen, wonach 
die Verpflichtung der Arbeitsruhe am 1. Mai 
freigelaſſen werden ſoll. 

* (Jubiläum Dirchows.] Sein Jubiläum 
als Abgeordneter kann in nächſter Zeit Profeſſor 
Rudolf Birchow feiern. der verdienſtvolle Ge- 
lehrte vertritt dann im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
baufe jeit 30 Jahren den Wahlbezirk Berlin. 
Profeſſor Birhom ıft ſeit 35 Jahren Mitglied des 
preußiſchen Abgeordnetenhaufes, Im Jahre 1899 
feiert er fein 40 jähriges Jubiläum als Gtadiver- 
ordneter für Berlin. 

* [tleber die Empfehlung der Hülle'ſchen 
Schriften durch das Reichsverſicherungsamt] 
bemerkt das Berliner Organ des Altreichs- 
kanzlers: „Wir find der Anſicht, daß auf die 
Arbeiter mit derlei Mitteln kaum eine nennens- 
werthe Einwirkung im Sinne einer Bekämpfung 
der Socialdemokratie erzielt werden wird, denn 
gegen ſolche Cectüre verhalten ſich die meiſten ab- 
lehnend. dagegen würden wir es für ſehr zweck- 
mäßig und erfolgreich gehalten haben, wenn eine 
ähnliche Anregung ju Gunſten der Fiſcher'ſchen 
Schrift erfolgt wäre, die ganze Bände ſpricht und 
geeignet iſt, den Arbeitern die Augen gründlich 
zu öffnen.“ 

Die Empfehlung der letzteren Schrift würde, 
wenn ſie von Seiten des Verſicherungsamtes 
käme, auch nicht wirken. Dieſe Behörde ſoll jeden- 
falls unparteiiſch bleiben. 

* [Auslieferungsvertrag mit den Nieder- 
landen.] In dem am 21. Dezember v. J. zwiſchen 
dem deutſchen Reihe und den Niederlanden unter- 
zeichneten Auslieferungspertrage war vorbehalten, 
den Gegenſtand für die deutſchen Schutzgebiete 
beſonders zu regeln. demgemäß iſt im Aus- 
wärtigen Amte mit dem Niederländiſchen Ge- 
ſandten ein Bertrag zur Regelung der Ausliefe- 
rung zwiſchen den deutſchen Schutzgebieten und 
den Niederlanden ſowie deren Colonien unter- 
zeichnet worden. 

* (Damen als Poſtbeamte.] Wie die „Köln. 
Volkszig.“ erfährt, ſollen in Köln in nächſter Zeit 
bei den großen Poſtämtern beſondere Schalter 
eingerichtet werden, an denen weibliche Beamte 
den Derkauf von Freimarken u. dergl. beforgen. 
Anſcheinend handelt es ſich hier um elne in 
weiterem Umfange oder wenigſtens für die 
größeren Städte geplante Naßregel. W e 
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die Mittheilung lautet: 

Zu Gunſten der Ueberſchwemmten in Schleſien und 
Sachſen hat der Lehrer B. hier in der Zeit vom 8. 
bis 14. Auguft eine kleine Collecte abgehalten und 
durch einige Schulkinder, ſowie durch fein Dienft- 
mädchen bei Freunden und Bekannten Geldbeträge ein- 
ſammeln laſſen, ohne die Genehmigung des Ober- 
Präſidenten zu dieſer Collecte eingeholt zu haben. Wie 
verlautet, ſoll nun gegen B. deswegen ein Gtrafver- 
fahren eingeleitet werden. 

Nach dem Buchſtaben des Geſetzes hat der mild- 
thätige Cehrer allerdings gegen die Form gefehlt. 
Wie würde ſich aber ein gegen ihn eingeleitetes 
Strafverfahren mit der Thatſache zuſammen⸗ 
reimen, daß gerade zur Milderung des Elends, 


Schon damals in Wien deuteten mancherlei An- 
zeichen darauf hin, daß er ſich in den letzten 
Jahren zuviel zugemuthet hatte. S. Mojenthal, 
der ſpätere Derfaſſer der „Deborah“, der viel 
mit ihm verkehrte, fand ſeine ſtramme Geſtalt 
jetzt gebrochen, fein Haar leicht ergraut und fein 
helles Auge getrübt. „Ich bin krank, mein 
Zunge“, ſagte er, „ich habe mich überarbeitet.“ 
Und nachdem er dem jungen Dramatiker die 
ſchöne Batkarole des Camoèns aus „Dom 
Sebaſtian“ vorgeſungen hatte, meinte er ſeufzend: 
„Gerade bei dieſer Romanze habe ich die Ent- 
deckung gemacht, daß ich verrückt werde! Denke 
dir, als ich fie inſtrumentirt zu Baroilhet brachte, 
der den Camoëns fang, hatte ich falſche Hör ner 
in die Partitur geſchrieben. Glaube mir, das iſt 
der Anfang vom Ende.“ 

Dieſe Dorabnung jollte ſich nur zu bald er- 
füllen. Don Wien war er nach Neapel gegangen 
und kehrte dann 1844 nochmals nach Paris zu- 
rück, um dort ein neues Textbuch von Camme- 
rano, „Maria“ betitelt, in Mufik zu ſetzen, als 
ihm ganz urplötzuch das Gedächtniß verſagie. 
Dann ging auch die Zähigkeit der Sprache bis 
auf ein mühſeliges Callen verloren — der Un- 
glückliche verfiel in vollkommenen Gtumpifinn, 
mit achtundvierzig Jahren. Bei gutem Wetter 
ſaß er in einem großen Seſſel mitten im Garten, 
Tage lang, ohne ein Wort zu ſprechen. Muſik 
blieb im allgemeinen ohne Wirkung, nur bei der 
Wahnſinnsarie aus „Lucia“ hob er mehrmals 
den Kopf, öffnete die Augen und ſchlug mit der 
Hand den Tact, um dann wieder in die frühere 
Zheilnahmtlofigkeit zurückzuſintzen. 

So vegetirte er erſt längere Zeit in Paris, 
dann in Niza und zuletzt, nachdem die Aerzie 
unheilbare Gehirnerweichung feſtgeſtellt hatten, 
in der Irrenanſtalt zu Jory. Noch eine letzle 
Hoffnung ſetzten ſeine Angehörigen auf ein 
Wiederſehen der Heimathftadt mit ihren Jugend- 
erinnerungen und ihrem milden Klima. Der 
Bruder Zrancesco und fein Neffe Andrea, der 
Sohn feines als Kapellmeiſter des Sultans in 
Konſtantinopel lebenden anderen Bruders Giuſeppe, 
brachten ihn nach erhaltener behördlicher Erlaub- 
niß Ende September 1847 nach Bergamo. Dort 
ſchien ſich fein Zuſtand körperlich etwas zu beſſern, 
allein ſcon am 8. April 1848 erlag der größte 
Sohn dieſer Stadt trotz der ausgeſuchteſten Pflege 
dem Leiden, das feine raſtlos ſchaffende Fand 
vor der Zeit gelähmt hatte. 


tpeilung, Die die „Pol. 3tg.” aus Nakwitz erhält; 


welches die Ueberſchwemmungen in manchen 
Gegenden Deutſchlands verurſacht, von behörd- 
licher Stelle ausdrücklich an die Privatmohl- 
thätigkeit appellirt wurde? Dan darf denn doch 
geſpannt darauf ſein, ob man auch in einem 
foihen Falle einem Wohlthäter den Prozeß 
machen wird. Indeſſen — bei unſerer Bureau- 
kratie iſt alles möglich. 

» [Schnellfeuergeſchütze.] Wie der „Pirn. 
Anz.“ mittheilt; ift ein Schnellfeuergeſchütz neueſten 
Syſtems aus der Krupp'ſchen Geſchützgießerei in 
Eſſen in dieſen Tagen nach Dresden befördert 
worden, um dem König vorgeführt zu werden. 
Der König hat von der Conſtruction des Geſchützes 
eingehend Kenntniß genommen. 

* [Die Betriebseinnahmen der preußiſchen 
Staatsbahnen] in den erſten fünf Monaten des 
Etatsjahres (April-Kuguſt) ergaben gegen die 
gleiche Zeit des Vorjahres ein Mehr von 25 139 000 
Mark. Davon entfallen auf den Perſonen- und 
Gepäckverkehr 7112000, auf den Güterverkehr 
15 359 000 und auf die ſonſtigen Einnahmen 
2 668 000 Mk. Die Mehreinnahme im Auguft 
beträgt 4244000 Mk. 

Königshütte, 22. Sept. Oberſchleſiſchen Blättern 
zufolge wurde dem hieſigen Colporteur Dylong 
in Königshütte, der, wie kürzlich gemeldet worden 
war, ftatt einer Woche aus Verſehen zwei Wochen 
im Gefängniß festgehalten worden war, durch 
Verfügung des Juſtizminiſters 50 Mk. als Ent- 
ſchädigung für die zu viel verbüßte Haft zu- 


geſprochen. 
Nußland. 

2 PN Schulen in Polen.] Wie dem 
„Poſ. Tagebl.“ von der ruſſiſchen Grenze ge- 
meldet wird, herrſcht im Grenzgebiete großer 
Eifer für Einrichtung techniſcher Schulen. So 
ſollen 3. B. in Kielcc eine Bergſchule, in Lodz 
und Warſchau Handelslehranſtalten geſchaffen 
werden, damit Induſtrie und Handel die er- 
forderlichen techniſchen Kräfte aus dem Jalande 
beziehen können. die Zahl der Ausländer in 
leitenden Stellungen nimmt immer mehr ab, weil 
fie bei erſter Gelegenheit durch ruſſiſche Unter- 
thanen erſetzt werden. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 22. Sept. das Blatt „Sabah“ 
veröffentlicht eine Unterredung mit dem Maha⸗ 
radja von Kapurhala, in welcher dieſer ge- 
äußert habe, daß der überwiegende Theil der in 


Indien wohnenden Mohammedaner bereit jei, 


ſich für den Sultan, ihren Khalifen, zu opfern, und 


daß die gegenwärtigen Unruhen ihren Urſprung 


1 


—— 


in einem gewiſſen Mangel an Achtung vor der 

Religion der Mohammedaner jeitens der britiſchen 

Behörden hätten. (W. T.) 
Mexico. 

„ [Cnndjuftiz.] Die Einzelheiten über den 
Tod des Urhebers des Attentates auf den Präft- 
denten Dia} von Mexiko find haarſträubend. 
200—300 Menſchen drangen in den Municipal- 
Palaſt, wo Arrono gefangengehalten wurde, ein 
und überwältigten die Beamten, Es war nach 
Mitternacht. Dann erbrachen ſie die Thüren von 
Arronos Zelle und ſtürzten mit gezogenen Dolchen 
auf ihn los. Jeder, ohne Ausnahme, wünſchte 
fo ſehr, ihm einen Dolchſtich zu verſetzen, daß 
viele faft ſelber erſtochen wurden. Wer ihn nicht 
ſtechen konnte, jo lange er am Leben war, ging 
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äglich befanden fi unter ihn 
olizei, Senor Cabrera. 


beſchuldigt wird. 
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Coloniales. 
* [Der Premier -Cieutenant Trooft] beabfidhtigt 


den „Berl. N. N.“ zufolge im nädften Monat 


nach Südweſt-Afrina zurückzukehren, um dort 
von neuem verſchiedene DBerkebrseinrihtungen 
einzuleiten und vorzubereiten. Zunächſt wird er 
wohl noch eine oder mehrere Straßenlocomotipen 
mitnehmen, da die erfte ſich recht gut bewährt 
bat. Die Maſchine litt nur unter dem Mangel 
eines geſchulten Maſchiniſten; die dort angelernten 
Leute verſtanden die Behandlung der Maſchine 
nicht und hielten niemals lange aus, daher kam 
es, daß die letztere öfters zum Stillſtehen ge- 
zwungen war. Ferner geht Herr Trooſt mit dem 
Plane um, ein Kohlenlager in der Lüderitzbucht 
zu errichten, wahrſcheinlich auf einer Kulk. 
»[Dder Commandeur der Schußtruppe in 
Kamerun, Hauptmann v. Kampf] iſt am Schluſſe 
ſeines Urlaubs in Berlin eingetroffen und wird 
am 10. Oktober mit dem fälligen Moermann« 
Dampfer die Rückreiſe auf ſeinen Poſten antreten. 


Bon der Marme. 

Berlin, 22. Sept. Der commondirende Admiral 
v. Knorr, ſowie der Chef des Stabes des Ober- 
com mandos der Marine, Contre-Admiral Barandon 
find heute von Wilhelmshaven hier wieder eingetroffen. 

Nach telegraphiſchen Meldungen an das Ober- 
commando der Marine iſt die Corvette „Arcona“ am 
20. Sept. in Kobe angekommen und beabſichtigt am 
25. Sept. nach Cyefoo in See zu gehen. — Das Uebungs⸗ 


faiff, Fregatte „Stein“ beabſichtigt am 23. Sept. von 


Stockholm in See zu gehen. — Der Kreuzer „Buſſard““ 
iſt am 22. Sept. in Auckland angekommen. 


Kiel, 23. Sept. (Tel.) Frau Gräfin Bismarck 
wird (wie ſchon telegraphiſch gemeldet) mit den 
übrigen geladenen Mitgliedern der Bismarck'ſchen 
Familie am Sonnabend früh zur Taufe des 
panzerkreuzers „Er ſatz Ceipiig“ hier eintreffen. 
Auch Miniſter o. Miquel und Staatsſecretär 
Irhr. v. Thielmann kommen zum Stapellauf 
ber. Nach Schluß der Feier begiebt ſich der 
Staatsſecretär des Reichsmarineamtes Tirpitz 
nach Friedrichsruh, um dem Fürſten Bismarck 
über den Stapellauf zu berichten. 


J ³ A TTT 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Der Untergang des Torpedobootes „S 26“. 
Cuxhaven, 23. Sept. Das geſunkene Torpedo; 
boot liegt in einer Tiefe von 22 Metern. Nach 
Anſicht von Sachkundigen iſt eine Hebung des 
Bootes unmöglich, da feine Cage nicht genau feſt⸗ 

nell bar iſt. 

Heute Mittag wurden die Gerettelen in Kiel 
über den Unfall verhört. Allgemein wurde die 
umſicht und der Muth des Herzogs Friedrich 
bewundert. Derselbe galt als ein überaus 


lueichef Senor Belasque; und der 


tüchtiger und erfahrener Seeofſtzier, der ſich 
ſchon mehrfach ausgezeichnet hatte und ſehr 
beliebt war. Er ſah binnen Jahresfriſt ſeiner 
Beförderung zum Capitän-Lieutenant entgegen. 
Als der Herzog von ſeiner letzten ausländiſchen 
Reiſe heimkehrte, wurde ihm perſönlich vom 
Kaiſer für ſeine Derdienſte das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens überreicht. 

(Der Herzog beſuchte, nachdem er mit 17 Jahren 
1888 in die deutſche Marine eingetreten war, 
erſt die Marineſchule und fand dann 1890 
bei der 1. Natroſendiviſion BDerwendung. 1893 
wurde er nach ſeiner Beförderung zum 
Lieutenant 3. S. auf das Torpedoſchulſchiff 
„Blücher“ commandirt, im folgenden Jahre be- 
ſuchte er auf der Kreuzercorvette „Alexandrine“ 
die oſtamerikaniſche Küſte und machte dann auf 
demjelben Schiffe die Uebungen und Reijen der 
reuzerdiviſion mit. Nach kurzem Commando 
bei der Matroſendiviſion wurde er im Herbſt 
1895 auf das Panzer ſchiff „Würnemberg“ verſetzt, 
wo er ein Jahr blieb, um dann Compagnie- 
Offizier bei der 1. Torpedoabtheilung zu werden. 
Seit dieſem Frühjahr war er Commandant des 


Torpedoboots S. 26.) 


Der Kaiſer, dem vom Untergang des Torpedo- 
boots ſofort telegraphiſch Mittheilung gemacht 
wurde, hat dem Admiral Knorr jein tiefftes Be- 
dauern ausgeſprochen. 

Die Herzoge Adolf Friedrich und Heinrich von 
Mecklenburg find hier eingetroffen, um die 
Bergung der Leiche des Herzogs Friedrich Wilhelm 
abzuwarten. Prinz Heinrich von Preußen traf 
an Bord des Aviſos „Greif“ heute Nachmittag 
hier ein. 

Durch ganz beſondere Hingabe bei den Rettungen 
hat fih der Commandant des Torpedobootes 


„S. 27”, Lieutenant Jacoby, ausgezeichnet. 


Berlin, 23. Sept. Das preußiſche Staats- 
miniſterium iſt heute Nachmittag unter dem 
Dorfi des Dicepräſidenten v. Miquel zu einer 
Sitzung zuſammengetreten. Auf der Tagesord- 


nung ftand die Frage Ueberſchwemmungen. 
Dr. v. Miquel empfängt morgen den Provinzial- 


ausſchuß von Schleſien. 

— Die „Nordd. Allg. 3tg.“ beftätigt heute noch- 
mals ihre frühere Meldung, daß der frühere 
Staatsſecretär des Reichsmarineamtes Holleben 
zum Botſchafter in Waſhington ernannt iſt. 

— Das Schöffengericht hat heute in der Privat- 
klage des Antiſemiten Sedlatzek gegen den Ober- 
hofmeiſter der Kaiſerin, Irhrn. v. Mirbach, den 
Derklagten, Irhrn. v. Mir bach, freigeſprochen. 

— Die „Nordd. Allg. 31g.“ beſtätigt nach Er- 
kundigungen an zuſtändiger Stelle die Auffaſſung 
der „Nat.-31g.“ als zutreffend, daß die griechiſche 
Regierung ſich ſeiner Zeit, unter ausdrücklichem 
Berziht auf eigene Betheiligung an den Friedens 
verhandlungen, im Voraus den Großmächten 
gegenüber zur unbedingten Annahme des Er geb⸗ 


ſchtet h \ 


Die Eröffnung des öſterreichiſchen 
Abgeor dnetenhauſes. 
Wien, 23. Sept. Die Seſſion des Abgeordneten 
hauſes wurde heute durch den Minifterpräfidenten 


Grafen Badeni eröffnet, welcher von der Gruppe 


Schönerer mit ironiſchen Kochrufen empfangen 
wurde. Der Alterspräfident Zurkan brachte ein 
Hoch auf den Kaiſer aus, welches von dem 
ganzen Haufe dreimal wiederholt wurde. Ab- 
geordneter Schönerer rief ein lautes Hoch auf 
das deutſche Volk. Die Linke wiederholte den 
Ruf ſtürmiſch. Einen großen Lärm entfefjelte die 
Anfrage des Abg. Gregorigs, ob es wahr ſel. daß 
ſechszehn als Diener verkleidete Poliziften anweſend 
ſeien. Fortgeſetzte leidenſchaftliche, theilweiſe gegen 
Baden gerichtete Zwiſchenrufe der Oppoſition 
wurden laut. Alsdann fand die Präfidenten- 
wahl ſtatt. der Namensaufruf wurde durch 
ſtürmiſche Scenen unterbrochen. Zum Präſt⸗ 
denten wurde der frühere Präſident Kathrein 
mit 203 Stimmen wiedergewählt. Die Oppoſition 
hatte ſich der Abſtimmung ganz enthalten. Der 
Lärm dauerte nach der Wahl fort. Die Oppoſition 
proteſtirte gegen die Präſidentenwahl und bean- 
tragte den Schluß der Sitzung, was aber mit 
197 gegen 103 Stimmen abgelehnt wurde. 


Danzig, 24. September. 


* (Panzer-Ranonenboote,] Die vier Panzer- 
Kanonenvoote der Rejervedivifion Danzig find 
nach Beendigung der Herbſtmanöver noch in 
Wilhelmshaven zurückgeblieben, um beſſeres 
Wetter für die Reife nach der Oſtſee abzuwarten. 
Dieſe kleinen unbeholfenen Panzerfahrzeuge haben 
wieder, namentlich dei dem ſtürmiſchen Wetter in 
der Nordſee gezeigt, daß fie jelbft mäßig hohem 
Seegang nicht gewachſen find. Die Kanonenboote 
haben, wie man zu ſagen pflegt, „furchtbar ge- 
arbeitet“. Wie ſchon gemeldet iſt, werden nach 
der Ankunft in Danzig drei dieſer Fahrzeuge für 
den Winter außer Dienſt geſtellt. 

* (PBredigerwahl.] Herr Pfarrer Naude- 
Freuſtadt ift zum weiten Prediger an der hiefigen 
reformirten Kirche gewählt worden. 1 

IStädtiſche Giteuerburenug.] Seitdem die 
geſammie Ein kommenſteuer - Erhebung auf die 
Stadt übergegangen ift, ſchwebt bei der ſtädtiſchen 
Derwaltung das Project, hierzu ein beſonderes 
Dienſige bäude einzurichten, da im Rathhaufe ge- 
eignete Räumlichkeiten längſt nicht mehr vor⸗ 
handen find, Nachdem nun in Zolge Der- 
ſchmelzung der Handels-Akademie mit der Real- 
jchule zu St. Peirt das der Kabrun'ſchen Gtif- 
tung gehörige Haus in der Hundegaſſe, in welchem 
ſich früher die Kandels-Atzademie befand, für 
Unterrichtszwecke nicht mehr gebraucht wird, oll 
daſſelbe für Rechnung der betreffenden Stiftung 
mit einem Koſtenaufwande von ca. 50 000 Nik. 
während des Winters fo ausgebaut werden, da 
es zur Aufnahme der flädtiihen Gteuerburea 
und der Gteuerkafje geeignet ift. Der Magiſtra 
will daſſeſde dann vom 1. April ab auf 20 Jahre 


hr enden 


* 


von der Gtiftung für jährlih ca. 7000 MM. 
pachten, um dort die ſtäduſche Steuerverwaltung 
unterzubringen. Eine beyüglihe Dorlage wird die 
Stadtverordneten - Derjammlung am nãchſten 
Dienstag beſchäftigen. 

O [Die Eberi'ſche höhere Mädchenſchulel, 
weiche ſeit mehr als 60 Jahren in dem Hauſe 
Heiligegeiftgafie 103 ſich befunden hat, empfängt 
ein neues Heim. Neben einem Centrum des 
„modernen Danzig“, in unmittelbarer Nähe des 
Holzmarktes, auf dem Grundſtüche Altſtädtiſchen 
Graben 7/10 wird auf einer Baufläche von 732 
Quadratmetern ein neues Schulhaus errichtet 
werden. Die Klaſſennmmer werden hoch, hell, 
geräumig und ſorgfältig ventilirt werden. Als 
Zußbodenbelag wird entweder Linoleum oder 
parquetartiger Stangenfuß boden aus Yellow 
Pine gewählt werden. Die Corridore und das 
geräumige Treppenhaus ſollen feuerfeſt ge- 
baut werden. Die Größenverhältniſſe werden 
recht bedeutend fein. Der Zeichenſaal wird 
60, der Turnſaal 105, die Aula, wenn 
Nebenſäle hinzugenommen werden, was durch 
Schiebethüren ermöglicht werden joll, 150, der 
Hofraum mit gedeckten Wandelbahnen 237.50 
Quadratmeter umfaſſen. Alles, was nicht zum 
eigentlichen Klaſſendetriebe gehört, wird außer- 
halb des Sculbauſes in einem Anbau unter- 
gebracht. So wird ſich neben dem Eingange ein 
großer Ablegeraum befinden. Der Dunſt naſſer 
Schirme, Mäntel und Gummiſchuhe wird nicht 
die Corridore und Klaſſenräume durchziehen. So 
wird das neue Schulhaus ebenſo geſund wie be- 
vaglich fein und jeine Beftimmung in vollem 
Maße erfüllen können. Die Ausführung des 
Baues liegt in den Händen des Herrn Bau- 
gewerksmeiſters Dergien. 

* IBegräbniß.] Eine nach Tauſenden zählende 
Menge war geſtern Nachmittag nach dem St. Barbara- 
Kirchhofe hinausgeftrömt, um dem Zegräbniß des in 
feinem Berufe fo jay um's Leben gekommenen jungen 
Arliſten des Wilhelmtheaters Max Schwarze beizu- 
wohnen. In der Leichenhalle ſprach Kerr Pfarrer 
Zunfi an dem mit Kränzen reich geſchmückten Sarge 
ein kurzes Gebet, worauf ſich der stattliche Zug unter 
Torantritt der Hauskapelle des Theaters, die den 
Coral „Jeſus meine Zuverſicht““ ir tenirte, über den 
dicht gefüllten Sriedhof zur Gruft bewegte. Vor 
dem Sarge wurden die dem Verſtorbenen ge- 
ſpendeten prächtigen Kränze und Blumenarrange- 
ments, u. a. ſoiche von Herrn Director Meyer 
und bem Artiſtenperſonal des Wilhelm Theaters, 
ferner von dem Artıftenperfonal des Apollo-Theaters 
in Königsberg etc. getragen; hieran ſchloß ſich das 
gejammie Künſtlerperſonal. Dem Sarge ſolgten zu- 
nächſt Herr Piarrer Fuhlt, der den greifen S0 jährigen 
Dater des Verſtorbenen führte, Kerr Director Meyer, 
Herr Mufikdirigent Recoſchewith, viele Freunde des 
Derfiorbenen und Beſucher des Withelm-Theaters in 
tangem Zuge. Unter Zugrundelegung der biblifhen 
Werte „So wahr der Kerr lebt, es iſt nur ein Schritt 
zwiſchen mir und dem Tode“ hielt Herr Pfarrer Fuhſt 
die Grabrede. Mit dem Trauerliede „Wie fie jo ſanft 
ruh'n““ wurde die Zeier beendet. a 

„amtliche Perſonalnachrichten.] Der Regierungs- 
rath Stiller zu Poſen wird vom 1. November ab 
der Regierung zu Düſſeldorf überwieſen, der Regie- 
rungs-Ajleffor Oſtendorff zu Königsberg iſt dem 
Landrathe des Kreiſes Lübbecke zugetheilt; der Ober ⸗ 
zollinipector Stichel zu Landsberg (DO. S.) in die 
durch Penſionirung des bisherigen Inhabers erledigte 
Stelle des Oberſteuerinſpectors zu Liſſa verſetzt worden. 

* [Derjegung.] Der Intendantur-Aſſeſſor Nordhoff 
von der Intendantur des 17. Armeccorps iſt 


zum 
tober er. nach Berlin zur Intendantur der techni⸗ 


1. Ok 
ſchen Inftitute verfeht worden. 
* [Berweitungshoften der 


ſchaftsminiſters macht darau aufmerkſam, daß d 
Hagel - und Diehverſicherungsgeſellſchaften auf Gegen- 
feitgkeit ſämmtliche die laufende Derwaltung be- 
ireffenden Ausgaben unter dem Titel „Derwaltungs⸗ 
koſten“ zu buchen find. Insbeſondere gehören dahin 
nicht bloß die Gehälter, ſondern auch dauernde und 
einmalige Remunerationen, und es dürfen 3. B. als 
Reaulirungshoften nur die für das betreffende Geſchäft 
erwachlenen Tagegelder, Reiſekoſten und Auslagen, 
nicht aber Pauſchalremune rationen der bei den Schaden- 
regulirungen thötigen Beamten oder Geſellichafts· 
vertreter gebucht werden. 

* (Dacanzenlifte.] Zum 1. Oktober und 1. Dezember 
Barferl. Oder-Poftdirectionsbezirk Danzig Candbrief- 
träger, 700 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungs- 
geldzuſchuß⸗ Gehalt ſteigt bis 900 Mh.; ferner zum 
1. Dezember Poftihaffner, 800 Din. Gehalt und der 
terifmäßige Wohnungsgeldjufhuß, Gehalt fteigt bis 
1500 Mh. — Zum 1. Januar Ober-Joſtdirectionsbezirk 
Köslin, Beſchäftigungsort vorbehalten, Landbrief- 
träger, jährlim 700 Mu. Gehalt und Wohnungsgeld- 
zuihuß nach Tarif, Gehalt ſteigt bis 900 Mk. — Zum 
1. Januar im hatjerl. Dber-Poltdı: ectionsbezirk Gum- 
binnen Candbriefträger, je 700 Nh. Gehalt und 60 
bis 144 DIR. Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 
80 Mk. — Zum 1. Januar im kaiferl. Ober Poft- 
?rechionsbegirh Königsberg (Pr.) Briefträger, 
800 Pik. Gehalt und 60 bis 180 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
uſchutz. das Gehalt kann bis auf 1500 Nn. ſteigen. — 

um 1. November Mogiftrat Ragnit Polizei- 
fergeant und Vollziehungsbeamter, 800 DIR, 
freie Wohnung und einige Nebeneinnahmen. — 
Zum 1. November Magiſtrat Tapiau Gtadtjecretär, 
900 Mh. jährlich, Derbeſſerung nicht ausgeſchloſſen. — 
Zum 1. Aprii Diagiſtrat Wartenburg (Oſtpr.) Schlacht- 
baus-Auffeher, 600 MR. jährlich. — Zum 1. Oktober 
bei einer Poſtanſtalt des Ober - 6 
Bromberg Landbriefträger, Mk. und der 
tariimäßige Wohnungsgeldjuſchuß. Gehalt ſteigt bis 
900 Mh. — Zum 1. Oktober, 1. Dezember, 1. Januar 
und 1. Februar, der Dienſtort wird bei der Ein- 
berufung bejtimmi, Eiſenbahn-Direction in Bromberg 
vier Anwärter für den Weichenſtellerdienſt. 
zunächſt je 800 Mk. diätariſche Jahresbejoldung, bei 
der Anſtellung als etatsmäßiger Weichenſteller je 
800 Nh. Jahresgehalt und der tarifmähige Wohnungs- 
geldfuſchuß (60 vis 240 Pk. jährlich) oder Dienft- 
wohnung, das Jahresgehalt der etatsmäßigen Meichen- 
ſteller ſteigt von 800 bis 1200 Mk.; auch kann, das 
Befieben der bezüglichen weiteren Prüfung voraus- 
geletzt. die Beförderung zum Weichenſteller 1. Klaſſe 
erfolgen (1000 bis 1500 Mn. Zahresgehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß von fährlich 
60 bis 24109 Mk. oder Dienſtwohnung. — 
Zum 1. November Garnifonlazarethb Inowrazlaw 
Hausbiener, Anſangsgehalt 700 Mk., daneben 
Woynungsentſchädigung und die etatsmäßige Feuerungs- 
und Beleuchtungsmittel bezw. die Geldentſchädigung 
dafür, fteigt bei befriedigendem Derhalten von 3 ju 
3 Jahren bis zum Köchſigehalt von 1100 Ma. — Zum 
1. Januar hkaiſerl. Poſtamt Nitzow Landbrief- 
träger, 700 Dih. Gehalt und der gesetzliche Wohnungs- 
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geldfuſchuß. — Zum 1. Dezember Magiſtrat Naugard 


Forſt-Auffeher, jährliches Gehalt von 900 Mh., 
fteigt bis 1500 Mk. — Zum 1. Oktober Kreisausſchuß 
Neuſtettin Cyauſſee-KAufſeher, jährlich 650 Mu. — 
Zum 1. Januar haiferl, Poſtamt Plathe (Pom.) 
Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt und der gejeh- 
liche Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Oktober 
Magiſtrat und Polizei-Derwallung Schloppe Nacht- 
wächter und Laternenanzünder, 360 Mk. pro Jahr. 
— Zwei Stellen fofort, eine Stelle 1. November 
königl. Polizei-Direction Stettin drei Schutzleute, 
je 1000 Mk. für das Jahr und nach der Anſtellung je 
180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, durch Dienitalters- 
zulagen ſteigt das Gehalt bei guter Führung von 3 zu 
3 Jahren um 100 Mk. bis auf 1500 Mk. 

»I mechen-Nachseis der Bevölkerungs- Bergünge 
vom 12. Sept. bis zum 18. Sept.] Lebendgeboren 
37 männliche, 52 weibliche, insgeſammt 89 Kinder. 
Todtgeboren 1 männliches, 1 weibliches Kind, ins- 
geſammt 2 Kinder. Geſtorben (ausſchließlich Todt- 
geborene) 38 männliche, 33 weibliche, insgeſammt 
71 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 vis 
1 Jahr 29 ehelich, 7 außerehelich geborene. Todes- 
urſachen: Diphtherie und Croup 1, Unterleibstyphus 
incl. gaſtriſches und Nervenfieber 2, acute Darm- 
krankheiten einſchließlich Brechdurchfall 20, darunter 
a) Brechdurchfall aller Altersklaſſen 18, b) Brechdurch⸗ 
fall von Kindern bis zu 1 Jahr 17, Lungenſchwind⸗ 
ſucht 2, acute Erkrankungen der Athmungsorgane 8, 
alle übrigen Krankheiten 35, gewaltſamer Tod: a) Ver- 
unglückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame 
Einwirkung 1, b) Selbſtmord 1, c) Todtſchlag 1. 

* [Strafhammer.] Die geſtrige, von uns bereits 
erwähnte Verhandlung gegen den Lehrer Felix Krauſe 
aus Neuſtadt wegen Verbrechens gegen die Sutlichkeit, 
welche unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt 
wurde, dauerte bis in die Abendſtunden, da die Ver- 
nehmung der zahlreichen Zeugen ſich lange aus dehnte. 
Nach längerer Berathung konnte ſich der Gerichtshof 
von der Schuld des Angeklagten nicht überzeugen und 
ſprach ihn von den ihm zur Laſt gelegten Der- 
brechen frei. 

IKirchencollecte.] In den evangeliſchen Kirchen 
MWefpreußens foll demnächſt an einem collectenfreien 
Sonntage eine Kirchencollecte für den evangeliſch-kirch⸗ 
lichen Hilfsverein zu Danzig abgehalten werden. 

Polizeibericht für den 23. September.] Ver- 
haftet: 19 Perſonen, darunter 1 Perjon wegen 
Diebftahls, 1 Perſon wegen Beleidigung, I Perſon 
wegen Mißhandlung, 6 Obdachloſe. — Gefunden: 
1 Schlüſſel, 1 Portemonnaie mit Inhalt, abzuholen 
aus dem Fundbureau der hönigl. Polizeidtrectionz 
1 brauner Herrenfilzhut und 1 Spazierſtock, abzuholen 
von Herrn Ferdinand Krahn, Schäferei 15. — Ver- 
loren: 1 filberne Remontoiruhr Nr. 34 784 mit Nickel- 
kette, 1 Zehnmarkſtück, abzugeben im Fundbureau der 
köni,l, Polizeidirection. 


Aus der Provinz. 

D Neuſtadt, 23. Sept. Geſtern Abend fand zu 
Gunſten des Daterländiſchen Frauenvereins eine Wohl- 
thätigkeitsvorftellung ſtatt. Herr Prediger Killenderg 
halte mit Mitgliedern und Angehörigen des evange- 
liſchen Männer- und Jünglings-Bereins eine Gruppe 
von lebenden Bildern zur Darſtellung gebracht. Es 
wurde vorgeführt el zum Kumpfe für Kaiser und 
Reich“, großes patriotiſches lebendes Bild in vierzehn 
Verwandlungen, ſowie „Soldatenleben im Frieden“ 
in neun lebenden Bildern. Die Aufführung wurde bei 
gefülltem Saale mit regem Beifall aufgenommen. Der 
Reinertrag dürfte zufriedenſtellend ausgefallen fein. 

3 Pr. Stargard, 23. Sept. Geſtern feierte der dies · 
feitige Diöceſan-Guſtap-Adolf-Perein in Ghurz ſein 
Jahresjeit, die Feſtpredigt hielt Prediger Freytag, den 
Jahresbericht erſtattete Superintendent Dreyer. Die 
Einnahmen betrugen 1086 Mh., die Ausgaben 447 Nn. 
Der Beſtand wurde an die Gemeinden Bordzichow, 
Hütte, Neu Barkoſchin, Pogutken und 8 ver- 
theilt. Auch erhielt Grünthal die Feſtcollecte don 
64 Mh. Fur das nächſte Jahr wurde Eippuſch ode 
Hütte als Feſtort in Ausſicht genommen. 


Kindern 


erneut Kugenunterſuchungen vorgenommen. Das Er- 
gebniß war ein verhältnigmäßig günstiges. Bon 849 
unterſuchten Kindern wurden 64 der Granuloſe ver- 
dächtig, 15 leicht, 4 mittelſchwer und 1 ſchwer an 
Granuloſe erkrankt befunden. 

Mewe, 21. Sept. Am Sonntag beging die combinirte 
Innung, zu welcher Sattler, Stellmacher, Schmiede, 
Schloſſer, Maler und Klempner gehören, das 100 jährige 
Beſtehen ihrer Innungslade. Um 2 Uhr Nach- 
mittags verſammelten ſich die Innungsmeiſter zu einem 
Feſtmahle. Abends bildete ein Tanzvergnügen den 
Schluß des Feſtes. 

Thorn, 22. Sept. In der heutigen Stadtverordneten. 
ſitung wurde Kerrn Kaufmann Albert Kordes auf 
jein Gebot jür den Artushof in Höhe von 13 000 MR. 
einſtimmig der Zuſchlag ertheilt. Kerr Kordes wird 

nach einer geeigneten Perſönlichkeit zur Leitung 
des Etabliſſements umſehen. (Th. 3.) 

* Königsberg, 23. Sept. Die Königsberger Theater- 
Ketiengeſellſchaft hat im verfloſſenen Geſchäftsjahre 
einen Gewinn von 31 610 Mk. erzielt, wovon 15 110 Pik. 
dem Reſerve- und Erneuerungsfonds übermiejen und 
16500 Mk. als Dividende von 3 Proc. auf 550 000 
Mark Actienkapital vertheilt werden ſollen. 

Pr. Holland, 22. Sepi. Behufs Beſprechung über 
den Bau einer Kleinbahn im weſtlichen Theile unſeres 
Kreiſes waren zu geftern von den Herren Ritterguis- 
beſitzern Frankenſtein-Wieſe und Wichmann-Nahmgeiſt 
die Intereſſenten zu einer Verſammlung nach Reichen 
bach geladen. Es nahmen Theil 21 Herren, ſowie der 
bei der Berliner Kleinbahndaugeſellſchaft angeſtellte 
Regierungsbaumeifter Kerr Rexilius nebſt einem Ober- 
ingenieur. Es kamen nun mancherlei Linien in Vor- 
schlag, man einigte ſich auf folgende: Bahnhof 
Blumenau-Reichenbach-Nahmgeiſt-Hirſchfeld, von hier 
ihren alt- urd Neu-Kußfeld nach Pr. Holland. Der 

au dieſer Cinie ſoll nach Kräften gefördert werden. 
Weiterhin wurde der Vorſchlag gemacht, mit den Inter- 
eſſenten des öſtlichen Kreiſes gleichfals in Verbindung 
zu treten, da der Kreis Mohrungen ſich auch mit ſolchen 
Bauplänen beſchäftigt. 

[Zum Kaiſerbeſuch in Rominten.] Auf 
Befehl des Kaiſers iſt die Bezeichnung des Ortes 
Theerbude in Rominten umgeändert und 
dem Orte Rominten die Bezeichnung Gr. Rominten 
beigelegt worden. 


— —-— 


Landwirthſchaftliches. 

[Ernteausfihten in Dänemark.] Beim Dreſchen des 
Roggens hat ſich ergeben, daß die Ausbeute vielſach 
überſchätzt worden iſt. Der Ertrag dürfte durchſchnittlich 
kaum einer Mittelernte gleichnommen. Der Weizen iſt 
bis Ende vorigen Monats unter ziemlich ungünſtigen 
Witterungsverhältniffen geborgen worden. Den Ertrag 
bezeichnen die Berichte aus den verſchiedenen Gegenden 
als mittelmäßig bis ſehr hoch; ein allgemeines Urtheil 
wird erſt ſpäter möglich ſein. die Frühjahrsſaaten. 
Gerſie und Hafer, haben durch die während des erſten 
Drittels dieſes Monats anhaltenden ſtarken Regengüſſe 
ſehr gelitten. In den nördlichen Theilen des Landes 
iſt es zwar noch gelungen, einen Theil in gutem 


all=Seide 75 Pig. 


bis Mk. 18.65 p. Meter — ab meinen eigenen Fabriken — 


gun! 


u * 


Zuſtande zu bergen. Soweit die Saat jedoch nicht 
während der wenigen regenfreien erſten Septembertage 
eingebracht wurde, iſt ihr Zuſtand nicht gut; Stroh 
und Körner haben bedeutend an Nahrungswerth ver- 
loren. Die Kartoffeln zeigen in allen Gegenden des 
Landes immer ſtärker auftretende Zeichen von Krannheit. 


Unsere Abholestellen 


in Danzig und den Vororten sind jetzt 
im Besitz der Abonnementskarten für 
das neue Vierteljahr. Die geehrten Leser, 
welche die „Danziger Zeitung“ von 
der Expedition oder einer unserer 4. 
holestellen abzuholen wünschen, werden 
gebeten, sich dort, wo sie die Zeitung 
zu beziehen gedenken, baldigst eine 
Karte zu lösen. Eine Abonnements- 
karte auf die „Danziger Zeitung“ mit 
dem illustrirten Witzblatt „Danziger 
Fidele Blätter“ und dem „West- 
preussischen Land- und Haus- 
freund“ kostet für ein Vierteljahr 


2,00 Mk. 


CR — 2 
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Vermiſchtes. 
* [Don einem ſonderbaren Steckbrief] macht 
der in Berlin erſcheinende „Reporter“ Mitthei⸗ 
lung. In einem hinter einer Dienftmagd er- 
laſſenen Steckbrief der Staatsanwaltſchaft in 
Hagen kommt wörtlich der Paſſus vor: „Be- 
ſondere Kennzeichen: Eine Schramme an der 
rechten Naſenſeite und Backe, freches, ihrem Be- 
rufe entſprechendes Reußere.“ Der „Reporter“ 
bemerkt hierzu: „Wir haben wohl ſchon einmal 
geleſen, daß eine ſteckbrieflich verfolgte Perſon 
das lusſehen eines „Schauſpielers oder Zu- 
hälters“ haben folle, aber bis heute noch niemals, 
daß eine Dienſtmagd kenntlich ſein kann an 
einem „frechen, ihrem Berufe entſprechenden 
Keußeren“. So wie der Steckbrief abgeſaßt iſt, 
enthält er eine Beleidigung für alle Dienſtmädchen. 
„Von einem verkannten „Marteri”] erzählt 
der Meraner „Burggrafler“ folgendes Geſchichtlchen. 
das ſich kürzlich in Meran zugetragen hat: An 
der Kapuzinermauer dor dem Dintſchgauer Thore 
iſt zu Reclamezwechen für eine Unjaliverjice- 
rungsgeiellinaft ein Radfahrer aufgemalt, wie 
er vom Rade ſtürzt. Dor dieſem Bilde ſtand nun 
ein altes Mütterchen, das laut vor ſich hin 
ſprechend den armen Unglücklichen bedauerte und 
für ſein Seelenheil andächtig betete. Das Meib- 
lein hatte das Plakat für ein „Narterl“ gehalten, 
das für einen abgeſtürzten Radfahrer dort an- 
gebracht wäre. = 
„Ein koſtbares Piano.) Für ein einziges 
Piano hat der vielfache engliſche Millionär Henry 
MNarquand 10 000 Eftr. aufgewandt. Danderbılt 
hat ſich in England ein Piano für 70000 MR. 
anfertigen laſſen. Jetzt wird in London ein Piano 
gebaut, das Carmen Sylva verehrt werden joll 
und das prunkhaftefte ift, was man ſich dennen 
k. Es wird mit Verzierungen aus ciſelirtem 


a silber, Edelſteinen und Perlen ausgeſtatiet: die 


0 aue Eiſendem cejanitt. 


wie der „Zieramosca” von Slorenz erfahrt, 
weder in Newnork, noch in Waſhington, noch 
viel weniger in einem Modegeſchäft, ſondern liegt 
ſen längerer Zeit ſchwer erkrankt in St. Moritz 
im Oberengadin. 


Gtadtverordneten-Berfammlung 


am Dienstag, den 28. Septb. 1897, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages-Ordnung: 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Jahresbericht des Allgemeinen Gewerbevereins. — 
Revifion des ſtädtiſchen Leihamts. — Prüfung in der 
Taubſtummenſchule. — Beſchlußfaſſung über die auf- 
geſtellte Gemeinde wählerliſte. — Neuverpachtung a. der 
Neufährer Kämpe etc., b. eines Landſtücks bei Cang- 
fuhr. — Weiterverpachtung eines Lazareth-Grundſtücks. 
— Verpachtung der Marktſtandsgelderhebung. — 
Miethsvertrag über das Grundſtück der Handels- 
akademie. — Bewilligung a. einer Cohnzulage für die 
bei der Straßenreinigung beſchäftigten Arbeiter, — 
b. der Koſten für einen Brunnenſtänder. — Abjehung 


eines abgelöſten Grundzinſes vom Etat. — 
Penſionirungen. 4 
B. Geheime Sitzung. 
Anſtellung. 


Danzig, den 23. September 1897. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Derſammlung. 
Steffens. 


Standesamt vom 23. September. 


Heirathen: Schloſſer Paul Friedrich Jantzen und 
Margarethe Maria Johanna Steinke, beide zu Berlin. 
— Stuckateur Otto Guftan Behrendt und Grethe 
Auguſte Kaiſer, beide hier. — Maſchinenſchloſſergeſelle 
Fritz Walter Leonhard Simon und Augujte Dictoria 
Wonciehomski, beide hier. — Schmiedegeſelle Max 
Kari Heinrich Reinke und Mathilde Amalie Zimmer- 
mann, beide hier. — Hilfsweichenſteller Karl Albert 
Ortſcheid und Marie Magdalene Wenſorra, beide hier. 
— Arbeiter Johann Auguft Ryta und Selma Auguſte 
Rind, beide hier. 
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Bör ſen-Depeſchen. 


Srankturt. 23. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Crednactien 3023/,—3013/,, Sranzoien 286%/,, Compa: den 
75¼, ungariſche 4% Goldreme —, ualieniſche 5% 
Rente 93,00. — Tendem: ſchwach. 

Paris, 23. Sept. (Schuß Courte.) Amort. 3% Rente 
103,20, 3% Reme =, ungariſche 1 Goldrente 
—, öranmıen 730, Combarder — Türken 22.10. 
— RNohjucker: loco 261/,—27, weißer Zucer per Sept. 
27. per Oktbr. 28¼, per Ohtbr.-Januar 28/8, per 
Jan.-April 29. — Tendenz: matt. 

London, 23. Sept. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
111¼8. preuß. 4 Conſ. =, 4% Ruſſen von 1889 
104%, Türnen 22, 42 ungar. Gotorente 102%, 
KAegnpter 1073/,, Platz- Discont 2½¼, Silber 26. — 
Tendenz: ſtetig. — Havannafumer Nr. 12 il, 
Rübenrohzuder 9. — Tendenz: flau. 


Seiden-Damaste 


Petersburg, 23. Sept. Wechſel auf Tondon 3 N. 93,70. 

Remnork, 22. Sept., Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete matt, ſchwächte ſich noch weiter ab auf weichende 
Kabelmeldungen, zog jedoch ſpäter im Preiſe an auf 
Deckungen der Bailfiers, auf Exportkäufe, auf Ab- 
nahme der Ankünfte und entſprechend der Feſtigkeit 
im Meſten. der Schluß war feſt. Mais war ent- 
ſprechend der Mattigkeit des Weizens nach der Er⸗ 
öffnung abgeſchwächt, erholte ſich aber ſpäter auf 
reichliche Deckungen der Baiſſters und ſchloß feſt. 

Newyork, 22. Sept. (Schluß - Courſe.) Geld Für 
Regierungsbonds, Procentſatz 2, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentfa 4, Wechſel auf London (80 
Tage) .82½ Cable Transfers 3,85 ½, Wechie auf 
Paris (60 Tage) 5,21½½, de. auf Bertin (60 Tage) 
9/6. Atchiſon-, Ton-aas- und Ganta-Fe-Aciien 15¾, 
Canadian Pacif.-Act. 74%, Eentr.-Bacific- Actien 14% 
Enicaso-, Miimaurer- und St. Daul - Actien 100½, 
Denver und Rio Grande Preferred 49¼, Illinois-Central- 
Actien 106½, Lake Shore Shares 176, Louisville; 
u. Naſbuile-Actien 61½, Nexnork Lake Erie 
Shares 17½, Nemnork Centralbahn 112½, Nor 
thern Paciſic Preferred (neue Emiſſion) 535%, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleihe⸗ 
ſcheine) 421/,. Philadelphia and Reading Zirft Preferred 
551/,. Union Paeific Actien 231/,4 & Dereinigte Staaten - 
Bonds per 1925 125, Gilber Commerc. Bars 58½ 
— Waarenbericht. Baumwolle-Preis in Rempork 
613/,5, do. für Lieferung per Dezember 6.58, do. für 
Lieferung per Januar 6.63, Baumwolle in New- 
Orleans 6/16, Deirdieum Stand. white in Nemvuork 
5,70, do. do. in Philadelphia 5,65, Petroleum Refined 


(in Eafes) 6.05, do. Pipe line Certificat. per 
Ost. 69. — Scmalz Weſtern ſteam 5,00, do. Rohe 
u. Broihers 5.45. — Mais, Tendenz: fefl, per 


Sept. 34½, per Okt. 341/,, per Dezember 36¼. — 
Weißen. Tendenz: feſt, rother Winterweiſen loco 
98 ½, Weizen per Sept. 98%/,, per Okt. 97¼, per Nov. 
95%, per Dezember 95½. — Setreidefracht nach Liver⸗ 
pool 4½. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 7½¼, do. Rio Nr. 7 
per Oktbr. 6,30, do. do. ner Dezbr. 6,70. — Mehl, 
Sprine-Wheat clears 4.55. — Zucker 3/16 — 
Zinn 13,70. — Kupfer 11,30. 

Chicago, 22. Sept. Weizen, Tendenz: feſt, ver 
Septbr. 93. per Derbr. 92½. — Mais, Tendenz: 
feſt, per Septbr. 29. — Schmalz per Septbr. 
4,60, per Deibr. 4,671½. — Spech ſhort clear 5,62 ½ 
Bork per Geptbr. 8,32 ½. 


Ttonzumer. 
(Drivatberiht von Otto Serike, Danzig.) 

Magdeburg, 23. Sept. Mittogs 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig, ſtetig. Sept. 8,95 M. DOktbr. 9,00 M, Oktbr.- 
De:br. 9 02½ M, Nopbr.-Dezbr. 9,02½ M, Januar- 
Mär; 9,30 M. April-Mai 9,45 M. 

Avends 7 Uhr. Tendenz: matt. Sept. 8.85 M. 
Oktober 8.92½ M, Ontbr.-Dezbr. 8,95 M. Noobr.- 
Dejember 8.97½ M, Januar-März 9,20 M, April- 
Mai 9,35 M. 


Kartoffel- und Weizen-Stärke. 

Berlin, 22. Sept. (Wochen-Bericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Max Gaberskn, unter Zuziehung 
der hiefigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 1. Qual. Kar⸗ 
toffelitärke 18.25— 18,75 M, 1. Qual. Kartoffelmehl 
18.25—18,75 M. 2. Qualität Kartoffelmehl 16,00— 
17,50 M, gelber Syrup 23.00 23,50 M. Capillair- 
Syrup 23.50— 2,00. M, do. für Export 24,00 — 24.50 M. 
Kartoffelzucher gelb 23.00-23,50 M. do. Capillair 
24, C0 — 24,50 M. Rum-Couleur 35,00—36,00 M, 
Bier-Couleur 35.00— 36.00 M, deptrin, geld und 
weiß, 1. Qual. 24.00— 25,00 M. do. jecunda 22,50— 
23,50 M, Weizenſtärke (kleinſtückige) 36,00—38,00 M. 
do. (großſtück.) 37,00—40,00 M, Halleſche und 
Schleſiſche 49,00—41,00 M, Reisſtärke (Strahlen) 
49,00 —50,00 M, do. (Stücken) 48, 9,00 Al, 
Maisttärke 32,00—33,00 M. Schabeſtärke 35— 
36 M. (Alles per 100 #itogr. ab Bahn Berlin «4 
Partien von min><Tiens 10 000 Aitogr.) 


Wolle und Baumwolle. 
Liverpool, 22. Sept. Baumwole. Zune Zu 


Stetig. Amerikaner ½% höher. Middl. amerikaniſche 


Lieferungen: Stetig. Septbr.-Oktbr. 39 —380,6% 
Derkäuferpreis, Oktbr.-Nopbr. 34% —34% do., 
Novbr.-Dezbr. 38% — 3% Käuferpreis, Dezbr.- 


Januar 38/— 35% do., Jan.-Febr. 388%, 359%, do.. 
Febr.-März 389%, do., März-April 30 30/54 do.. 
April-Mai 3% —34½%, do.. Mai-Junı U, Fee 
VBerkäuferpreis, Juni-Juli 32½,—34¼ d. do. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 23. September. 
Nichts in Sicht. 
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Subhaſtationskalender für Weſtpreußen. 
Amtsgericht Danzig: 29. Oktober, daf. Tiſchlergaſſe, 
Grundbuchblatt 57, Tiſchlergaſſe 57, Frau A. Müller, 
geb. Groſſe, 0,0101 Hectar, 980 Mk. Nutzungswerth. 
— —— — —— e —jäö ñ — — — 


Fremde. 


Hotel Germania. Majoratsherx Freiherr v. Hammer 
ſtein neoft Gemahlin a. Retzow i. Mecklenburg-Schwerin. 
v. d. Meder a. Gamplau, Rittergutsbefiter. Frau 
Rittergutsbeſitzer Theden a. Neſtempohl. Zeldtkeller a. 
Klsefelde, Gutsbeſier. Hübner a. Wittmar, Volontär. 
Deſterreicher a. Wien, Zifher a. Roßwein. Witt 
Weißenhöhe, Bernitein und Marcus Bernſtein a. Jarus- 
low, Hertz, Sachter, Rohkrämer, Lemme, KRofentbal, 
Liltenthal, Joſeph. Angerhaulen a. Berlin, Dion 4. 
Landsberg, Strauß a. Toftbus, Wurm a. Prag, Berghaus 
a. Fraphfurt, Wolff % Hamburg, Dannbeiſer a. Hirih- 
berg, Wollermann a. Berlin. Kühnel a. Neufalz, Kaufleute. 

Walters Hotel. Zacharine a. Königsberg, Dberit- 
lieulenant, Inſpecteur der 1. Feſtungs-Inſpection, 
Queisner a. Königsberg, Prem.-Lieutenant, Adjutant 
der 1. Jeſtungs-Inſpection. v. Waſtelewski a. Breslau, 
Major u. Bataillons-Comm. Schmeidler a. Berlin, Helle 
a. Strasburg Welipr., Sec.-Cieutenants. Frau Major 
Nöldechen nebft Kindern und Bedienung a. Pr. Star- 
gard. Rittmeiſter a. D v. Graf a. Klanin, Ritterguts- 
befißer._ Mantey a. Putsig, Oberförſter. Wehner a. 
Berlin, Staatsanwalt. Ortmann a. Bromberg, Reg. 
„ v. Grävenitz a. Bromberg. Dekonomie - Derm.- 

Stephani a. Berlin, Se Driborg a, 
Hannover, Martin a. Plauen i. B., Henschel a. Bıele- 
feld, Cünsen a. Moskau, Ehrhardt a. Stettin, Tiede a. 
Berlin, Peterſen a. Leipia. Kaufleute. 

Hotel Monopol. Müller nebſt Familie a. Neufahr - 
waffer, Jabrisdirector. Albrecht n. Gemahlin a. Guzjemin, 
Rüterzutsbeſiter. Dr. Conrad nebit Gemahlin a. Halle, 
Profeſſor. Baſſewitz a. Berlin, Verſ-Inſp. Kramer a. 
Sternitz, Adminiitrator. Frl. Gerding a. Suzemin. Frl. 
Hanſch a. Cauenburg. Timme a. Belgard, Caspari aus 
Berent, Kaufleute. 

Hotel drei Mohren. v. Salzen a. Bremen, Hahn a. 
Königsberg, Mallet a. Krefeld. Steuder a. Hamburg, 
Wetzlar a. Berlin, Koſterlitz a. Breslau, Köcher a. Masde- 
burg. Meiſer a, Dresden, Peters a. Rheydt. Böttcher 
a. Berlin, Schübel a. Bamberg, Blöcker Mäbl a, Berlin, 
Hützen a. Odenkirchen, Holländer a. Bremen, Nagel a. 
Berlin, Baumbach a. Merjeburg, Piech. Meyer a. 
Königsberg, Friedrich, Casparius a. Berlin, Kaufleute. 
Frau Dahlmann a. Schöneck. Dr. Koſentreier a. Pelplin, 
Domherr. 

verantwortlich für den politifhen Theil, Feuineten und Dermildtem 

Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marius 

Theil und den ubrigen redactionelien Inhalt, jowie den Injeratentigeiße 
A. Klein- beide in Danzig. 


Dind: SW. 


b 


jowie Schwarze, weisse u. farbige Henneberg-Seide von 60 Pts. bis Nu. 18.65 v. Met. = 
glatt, geſtreift, karriert, gemuftert, Damafte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben. Deſſins etc) 
v. Mk. 1. 35— 18.65 
Seiden-Bastkleider p. Robe, „ 13.80 68.50 
Seiden -Foulards bedruckt „ 95 Pige.— 5.85 
per Meter. Seiden -Armüres, Monopols, Cristalliques, Molre antique, Duchesse, Princesse, Moscovite, Mar- 
cellines, ſeidene Gteppdechen- und Fahnenſtoffe 
Katalog umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


v. 75 Pfge.—18.65 
[73 Nik. 135 —11. 65 
„% 7 1.95— 9.80 


Seiden- Grenadines 


Ball-Seide 
Seiden-Bengalines 


etc. etc. porto- und ſteuerfrei ins Haus. — Muſtet und 


Selden-Fabriken G. Henneberg, Zürich G. u. L. Bofieferant), 


4 


* 


und Sübergewinne, Hauptgewinne ü 25 000, m. 3000, 1000 M Werth te. Loofe d 1 N 


önig ber er ie ri be, F 2 Soosporto und Sewinnliſte nach auswärte 30 Pf. au empfiehlt die General-Agentur von 
Leo Wollt, Königsberg i. Pr., ſowie ie Be eren en 8 .. Bien, Zn es 
R. Sieg, 9500 vorm. Julius Sauer, J. J. Lorenz, Hermann Tau, J. Wiens 3 Carl Feller jr., Sermann Korſch, Hermann Far Ernft ee » Niſſen — dis Grpeditton n Dee 


nn Zurückgekehrt. : ; 2 
Dr. Panecki Aeli Stadt. 88 Theater. 


Beginn des Unterrichts den 
8. Ohteber und Gonntag, den Freitag, den 2%. September 1897. 


Unſere Geſchäftsräume befinden ſich jetzt 
Große Wollwebergaſſe 24, 


Harry Wolff, | 
Johanna Wolff, 
geb. Haushalter, 


V ihlt 
Chicago Amerika, 3 RER er zum 1 Etage. 20: 8 5 1 Abonnements-Boritellung. D. D. G. 
mim September Gr. Mollwebergaſſe Nr. 3. 5 beten tüglich van 5 Dutzend- und Gerienbillets haben Giltigheit, 
—n 0 „ * e ÜRE. ZAeE 5 Zum 1. Male. Rovität, 
S nhaber Max ems 33 Brobbänhengafie 33, 1 Tr., H 15 t D d 
5 Militär-Effecten- und Uniform-Fabrik, G. Konrad, te fünf e chwa ron. 
Zwangsverſteigerung. aber Fanta 48 a 0756 Tanzlehrer. Schwank in 4 Acten von Paul Langenſcheidt. | 


Im Wege der Zwangsvollſtrechung ſoll das im Grundbuche 
von Rammbau Blatt 38, auf den Namen der geſchiedenen Sr. e SAGEN 


Anna fac geb. Groſſe, eingetragene, Rammbau 16 belegen re ].... ermischtes- — 


Grunditü — 
am 22. November 1897, Vormittags 10 Uhr, B 
35. 2 e Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
r. verſteigert wer 

Das Gr Funditiich iſt bei einer Fläche von us Hektar mit 
971 M Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt 

Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher Pe nn Aniprüde, 
insbeiondere Zinſen, Koſten, wiederkehrende Hebungen, find bis 4 


zur Jiufforderung zum Bieten anzumelden. 


Früber Langgasse No. 48. Regie: Max Kirſchner. 


Berjonen: 


Emil von Schmettau, 1 Fran Wallis. 

Eva, feine Frau x Met 

— 7 ihre an . Eure 
nes von mettau !; i in, 

Alwine von Dalen ihre Nichten . en 

v. Troſch, Oberſt und Commandeur ki er kan Schieke. 


Otto, Freiherr von Schönthal, Sular 
Premierlieutenant . . Regi. Ludm Gude Cindihofl. 
Ernit von der Borken, Lieutenant ais C 
Max, Graf zu Krampen, Fähnrich enis (Ernit AN 
Sturm, Huſaren-Wachtmeiſter . . Alexander Callians 
Schirmer, Huſaren- Unteroffizier .. Hugo Schilling. 
Schwalbe Hufaren Bruno Galleiske. 
Karl. Purſche bei eieute un - Sch 0 1 5 h 

arl, nant von ntha R 
Anna, Hausmädchen bei Schmettau's Ell la 6 een. 

Zeit: Gegenwart. Ort: Schmettau's Rittergut, 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende nach 10 Uhr, 
Sonnabend. Anfang 7 Uhr Abends. Abonnements Vorſtell 

B. P. D. Bei ermäßigten Preiſen. 2. Alaflıker-Vorftellung 


Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird ebenda 
und dann, Mittags 12½ Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet werden. (Wortſchutz unter Nr. 16 691 Claſſe 20 B.) 


Danzig, den 21. September 1897. Anerkannt bestes u. sicherstes Petroleum 
Königliches Amtsgericht XI. 


Steckbrief. unexplodirbar 


i 55 unten ber Hund be e J. 
eiligenbrun n verborgen hält, f N 1 N 
bie piece 7 e verhän = "Tin Kannen ü 8 Kilogr. Inhalt Mk. 1,60, 


Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ ſind 
folgende Looſe käuflich: 


Klaſſen Lotterie für die 
Schleſiſchen Muſinfeſte in 
Görlitz. Ziehung 7 ern 
Klaſſe am 20. u. 21. Ok- 


gt. 
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das bieſige 0, tober, der 2. Klaſſe am 


Central-Gefänguiß, Schießſtange Nr. 9, abzuliefern. 7 => 22 7 Den Geri ober Der Infant ven Gyanien; 
Dantig, den 18. September 1897. frei ins Haus. Abels. ‚Degember 1897. Sonntag, Jun s 3½ Übr. Bei ermäßigten Preiſen. 1. No- 
Der Unterſuchungsrichter bei dem Königlichen Landgericht. zu baden del: 28 a — 5 halbes vität. : 6. Male. Die goldene Eva. Luitipiel. 
Beihreibung: Alter geboren am 8. Dezember 1877 zu 3igan- habe ö ollloos 5 Abende u N pn 3 Novitãt. Zum 


e 
kenberg, Größe Mittelgröße, Statur ſchlank. Haare dunkelblond, Guſtav Henning, Altſt. Graben 111 8 
Bart Keen Augen blaugrau, Zähne gut, Kleidung blauer Jacket Albert Herrmann, Fleiſchergaſſe 87, 9 N 


E hut, C tt d Shlips, William Kintz 0 4, 
Pa 22 eg elle ran At a ee A. Aursmshi- Breitgalie 10% «0216| 13. Oktober 1897. Loos 


Robey & Co.s 


Ginſtige Gele 


egenheil. 


i » „ 
p. Bawi Fate eg & 1 Mark. N Wegen vorgerückter Gai- 
| . i Dito Degel, Weidengaſſe 34a, Metzer Dombau-Geld-Lot- a 10 fon verkaufe ich 225 20739 
. 5 —— 5 3 n Ik terie. — Ziehung am 13. 0 ö n Fahrt h 75 
. mandt, Nilchkannengaſſe BE 

Kune Sommer, Thornſcher Weg 12, dis 16. November 1897. . 7 W perken⸗Fahrra ein 

9 „Versteigerung N. Wiſchnewski, Breitgaffe 17. Loos 3,30 Mark. 9 un a . Tabri- 
. radben en * Nur Kannen mit Bleiverſchlu⸗ leiſten Gewähr für Rothe Kreuz- Lotterie. — Dampid h der Monare else: 

Freitag, den 24. September er., Vormittags 10 Uhr, reines, unverfälſchtes Kaiſer-Oel. en 4 6.—11. De- viele Au. g. ‚hin. ae enen e 


werde ich am angegebenen Orte im Auftrage 
1 große und 1 kleine Figur von Cement, 10 Cement- 
vaſen, 2 gr. Medaillons (1 Ochſen- u. 1 Pferdekopf) 
u. folgendes Mobiliar: 
1 polifander Flügel, 1 rothbr. Plüſchgarnitur (ein 
Sopha u. 9 Gefjel), 2 gr. 3 mit Marmor- 
conſolen, 1 mah. Bücher ſpind, 1 mah. Waſchtiſch, vier 
div. Wäſcheſpinde, 1 eſch. Kleiderſchrank, 1 birkene 
Kommode, 1 nußb. u. 1 mah. Sophatiſch, 9 mah. 
Nohrſtühle, 1 mah. Speiſetafel, 1 Kleiderſtänder, 
2 mah. Damenſchreibtiſche, 1 Plüſchſopha, 3 kl. Tiſche, 
1 Kronenleuchter, 2 mah. Spieltiſche, 1 Campe, 1 eſch. 
Bellgeſtell mit Federmalratze u. Keilkiſſen, 1 Spiegel 
f in Bronce-Rahmen und 1 Hängelampe, 
owie 

2 Arbeitswagen, 1 Decimalwaage u. 1 eiferne Winde 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


Janisch, Gerichtsvollzieher, 


20634) Breitgafie Nr. 133, 1. 


ehendste Garant., lant Werthe, R 

zember 1897. Loos 3,30 Mk. anden „fern — unter 1 erthe m 
Borto 10 3. Gewinnliſte 20 Z.] billigst und hält auf Lager J. Sti 8 
Expedition der illebrand, Dirschau Sämmtl. Eriahth. dm. 


| Landw. Maschin.-Gesch. mit 
„Danziger Zeitung“. 


A. Fast, 


Sangenmarkt Nr. 33—34, Langgaſſe 4, 
Filiale: Zoppot, am Markt. 


Beparat, „Werkstatt, Offert, Carl Dörr. 
ıt Catalog. etc. kostenfrei. Jahrrad-Hdlg., Berlin W., 
— Kurfür tenfiraße 75. 


—— || freisgekrönt Welt- rundstück 
Ausstellung Chicago“, aut versinstic. in fehr a. Bau- 


fl dir juſtande, ICh u ob m 


Ruster Ausbruch, 


edelſter Süßwein Ober-Ungarns, liefere ich in e 
directen Bejuges (242 


die große Flaſche 1 Mk. 75 Pfg. 


Danzig, fundegaſſe 29. Max Blauert, 
Ungar- Weinhandlung. 


Anzahl. v. 11 
verkaufen. Dffert. unt. A. 57 an 
ped. dieſ. Zeitung erbetei 


die Er ed. diel. Seitung 2 
Ein fl. Sartengrundtid, 


wird in Oliva zu haufen geſucht. 
Gefl. Offert. unt. A. 33 an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Eine gebrauchte 


Copixpreſe 


"Bel, 0 ferien u J. D. an dis 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Bernhardiner, 


J., Zar 
* = Ber 


ere euopIox> 


Kaffee-Essenz 
in Dosen 


nere 7 er . 8 % gar., Prachte 
a 2. 
giebigster Kaffee- Zusa 500 MM, hl Bi 


A fi f 
u Tale Ueberall vorräthig. fehr 
i Vor Nookkhinängen wird 87 Nr. 3 
ewarnt. 


amtliche I et b ee ie Stollen de en 
Zeitungen 


befördert prompt zu Original- Ke Zen Fräulein, 
preisen und ohne Porto- 
aufschlag die welches die feine auch e rlerm 


für die 
c üdiſchen Feſttage hat, ſucht 1. Okt. ip Stelle in 
D anzıg er . rt ei a RER 1 
Zeitung. 


Allgemeine gewerbliche 
Mädchenfortbildungsſchule. 


Der Unterricht für das diesjährige Winterhalbjahr 
beginnt Dienstag, den 12. Oktober 1897, nachmittags 2 Uhr, 
in der Dr. Scherlex' ſchen höheren Mädchenſchule, Boggen- 
fuhl 16, und erſtrecht ſich auf: 1) Deutſch ei: 
) haufmäpniſches Rechnen. 3) Buchführung, 4) alli 
granhie, ſowie Mebungen auf der Schreidmaſchine, 
5) Körperieichnen und Ornamentieren, 6) Naturkunde, 
7 e e und 8) Stenographie. Auf beion- 
deren Wunfd wird auch noch Unterricht in der franzö⸗ 
5 * und engliſchen Sprache erteilt. 

Die Leiterin der Schule. Fri. Helene Farr, Heil, Geiſt- 
gaſſe 53, IL, ift zur Aufnahme von Schülerinnen täglich in 
ihrer Wohnung, während der Ferien in den Stunden von 
# een Uhr nachm., bereit. Das letzte Schulzeugnis iſt vor- 
mlegen. 


D. 62 a. d. Exp. d. Sg erb, 
Herm. Dauter, Suche für meinen Sohn, der d. 


Seharmachergagge.— feinidbr.-freiw. Jeugn, beſ., eine 
Delikate — - 11 82 an Bank 
ee 3 . oder gr. kaufm (233 
Danzig, im September 1897. (20758 Räucher-Heringe, Bel. Oflerten hen A.55 an die 
Das Curatorium. täglich friſch aus dem Rauch, }Srpedition dieſer 31g. erbeten, 
empfiehlt (20744 


NE a en. — ; 5 J. Si E 


Cinjährig⸗Freiwilige. Freie BET 


kein Hausschwamm mehr 


Ein Lehrling 


mit angemeſſener Schulbildun 


Brauche 


N el cn ne Be gar 
yüler vor i g5- miſſi e nthra ergütung Aufnahme be 
Einjährig-Freimilligenprüfung beſtanden. Ir. I. Zerener N Antimernlion hracitkohle Rohleder u. Neteband, 


Sauer Ro f (Seinſchnitt), 


und erbilte Offerten mit 
billiger Preisangabe. HR —ͤ—V¹ eee 


Wiſſenſchaftliche Lehranſtalt zu Kiel. D. R. G. M. 18777 
Dr. Schrader, Director. (20773 (ĩ giftfrei, geruchlos, feuerſicher) 3 . Herrmann Penner, fetbitfländigen, tüchtigen 
* Schrader's wissenschaftl. Lehr- Anstalt S des & a. d. chem. Fabrik Guftau Schallehn, Magdeburg. — —— en 2 sm Ziegenhof. (20789 Conditor⸗G Gehilfen. 
7 = 2 Een ie om Depot bei Albert Neumann. ’ empfiehlt Adreſſen mit Zeugniſſe unter 


gegr. 1868. AR — 


2 ——.— 4 —— — ; — — ¹ — — A. Kurowski 775000 Mark f. 61 an die Exped. d. tg. erb, 
. e ver Schnehlochzift Philosom-Seife, Stück 20 Pf., Brezel u. Breitsafie 88. 2 8 Brent 2 e sam, 8 Junges, ſcbidrtes Ninchen 


Villa 5 3 
; date | Unterricht ertheilt Herren u. Damen (20736 
bor og — 5 > esetzlich geschützt unter No. 22438 darleiher aufl Jah is Lehrling für ein Comt. 
fel 5 — —n sa des Erfolges von ersten Frouenzeitungen geprüft und ii empfohlen, a fofort ge 5 EUR un. 55 2 2 unter A. 63 25 
dich Bi S A. Sracshe, zeichnet sich durch absolute Neutralität, vorzügliche Wir- asche geil jette Günſe, e i 
om. . ind aus der Anstalt Hausthos 3, II. Steppen kung auf die Haut, angenehmes Parfüm und äusserst spar- ver % d zu baden 
b ‚hervorgegangen. ER? — — samen Verbrauch beim Waschen aus. n ER 5 e 
Alleinige Fabrikanten: (17513 8 
v2: gegen aut Dergütung. 


Puschmann & Bötzow, Berlin 21. 


Erhältlich in den durch Plakate kenntlichen Niederlagen. Elise Behrendt, 


a Dorftädt. Graben Nr. 12/14. 


Im Verlage von A. W. Kafemann erihien ſo- 


eben die Flusſchrift: Nag e 5 Uhr friſch. (249 
E. Hirichteld, Breitgafte 39. 
Der Brefihefe mar daran Billa, Zu vermiethen.- 


täglich friſch 


Bund der Landmirthe. 0 & J Mil] Hauptniederlage Breitaaffe 109. a RE el mit Zop pot, 
1 y mee 34.0, — 12 | 
Seine Forderungen und ſeine Em be Mule, zuotemeit, Möbel⸗ abril, ie bean. ur . . 3 Se 


Erfolge. 


Preiſe ohne Porto: 
1 Exemplar 3 3. 100 Exemplare 2,50 M. 


Brodbänkengaſſe 38, zu kaufen geſucht. ln 
vis-A-vis der Kürſchnergaſſe, [I, unt. A. 5% a. d. Erv. O. 3te, agerhell,, d. J. Böſtver f. etc, 


empfiehlt ihr Lager in Ein 500—600 Nuadraimteier geeign. zu verm. ndegalle 30 


Bau- und Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb, 
größte Tiſchlerei Oſt- und Weſtpreußens, 


10 empfehlen ſich zur schmellen, gediegenen und a roßer Bauplatt wird in Lang- 
andlung l. U. FFF | Vereine. 
Verlagsbuchhandlung A. W. Kafemann, urchführung in allen Gtnl= u. Holgarten bei billigsten Spiegel und Polfterfahen zu seat. Off. unter A. 45 an die 
Danzig Preifen, und 8 mene. äußerſt billigen Preiſen. Expedit. biefer 3eitung erbeten. Yiuder . Klub 
i Bautifchlerarbeiten: ganeele — goltdech Ausſteuern — eat. Bautteile, ift 470 
Dar uet- = tabbäbden ind * Rauf. Off. unt. A. 58 Victoria 
5 2 9 5 h 5 G Pi earn nebjt ele Ac aan 2 8 Eee bieler Zeig. erbet. 0 8 
e ve arnitur von an die Erped. ie. e 
B e irk 8B e amter Cadeneinrichtungen fand 8 beer denden e teilt 1. Pianino Danzig. eon 
Kunftm übel, meine Stücke, ganze eBimmer,complet preismwerth angefertigt. 242 1. = 4558. des Freitag: 
+ Ausitattungen. (186 Für einen Derein werden Fer Nagel Ro tenpreile u zu ver- 


ank geſucht. Feſtes hohes Gehalt und Anſtellung nach halb. 
ähriger Probezeit. Repräfentationsfähige Herren aus beſſeren 
8 von tadelloſem Ruf wollen ausführliche Bewerbungen 
ub O. 8978 an die Annoncen-Expedition van Haaſenſtein u. 
ogler, fl.-G., Königsberg i. Dr., jur Weiterbeförderung ein. 
reiche n. (20743 


tel „ 
Einrichtungen aa en 2 Vor ra e 
Uebernahme des ganzen inneren Ausbaues. 
Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Verfügung. 


5 Oſt- und Weſtpreußen von älteſter Kapital- und Renten-Derſ. 


70 LET eo Abend. 


Meldungen unter A. 58 anſund 1 Paneelbrett, 1 Kl. Druck und Derlag 
die Exped. die, Jallung erbeten. verkaufen Brobbänhengahs 38.6 A 22. Kalemanm in dn 


gegen Dergütung rer 


